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Hallo, ich bin Birte …

Lebenslauf

Inhalt
… freiberufliche, printliebende Allrounderin, und: 
ich habe einen MIT IDEEN VOLLGEPACKTEN 
KOPF, so passe ich zu kreativ anspruchsvollen 
Projekten sicher wie der DECKEL ZUM TOPF. 
Zu meinem Leistungsspektrum gehören – das halte 
ich natürlich NICHT GEHEIM –, vor allem Konzepti-
on und Umsetzung,  EDITORIAL UND CORPORATE 
DESIGN. Vor allem gestalte ich Layouts, Magazine 
und BÜCHER, da habe ich wirklich immer den 
RICHTIGEN RIECHER. Nach meiner universitären 
Laufbahn in GERMANISTIK – zu wissen, dass ich 
auch Texten kann, ist sicher WICHTIG – habe ich 
mich akademisch und beruflich hauptsächlich und 
mit ganzem Herzen dem GRAFIKDESIGN VER-
SCHRIEBEN. Und nun, so denke ich, hab ich mich 
fürs Erste AUSREICHEND BESCHRIEBEN.

KONTAKT
Birte Schultze
+49 1767 2253524
info@blackbird-atelier.de
www.blackbird-atelier.de
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TU DRESDEN
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wie … 

Autorin, Abenteuerroman, Absatz, Alice im Wunderland, 

Auflage, Austen, Anthologie, Almanach, Allende
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Das Château d‘Abbadia ist 

ein malerisches Schloss an 

der baskischen Küste Frank-

reichs, in der Nähe der Stadt 

Hendaye. Das Schloss wurde 

im 19. Jahrhundert von dem 

berühmten Architekten 

Eugène Viollet-le-Duc 

entworfen. Die dramatischen 

Türmchen, die Spitzbögen 

und das komplizierte Mauer-

werk machen es zu einer 

architektonischen Besonder-

heit. Ursprünglich wurde das 

Schloss von Antoine d’Abba-

die, einem französischen 

Entdecker und Wissenschaft-

ler, in Auftrag gegeben und 

sollte sowohl als Wohnsitz 

als auch als Observatorium 

dienen. 
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Bibliothek in Schloss Christiansborg

Auf drei Kilometer Regallänge ist hier die Handbibliothek der Königin aus-

gestellt, darunter Erstausgaben von Hans Christian Andersen. Dabei handelt 

es sich nur um ein Zehntel des Bestands, der Rest lagert in Amalienborg. 

166

Die Dänische Königliche Bibliothek ist 

die bedeutendste ganz Skandinaviens. 

Durch ihren angebauten Kubus, den 

siebengeschossigen »Schwarzen Dia-

manten«, in dem auch ein Konzertsaal 

untergebracht ist, ist sie auch als 

Gebäude eine Attraktion. Etwa vier 

Mil lionen Bücher, Karten, Fotos und 

Zeitschriften gehören zum Inventar, 

darunter fast alle Werke, die in Däne-

mark seit dem 17. Jahrhundert heraus-

gebracht wurden. Auch Raritäten aus 

Klosterbibliotheken sind zu fi nden. 

Der Bestand der Bibliothek ist für For-

schung und Bildung bedeutend und 

daher digital erfasst. Wer sich gerade 

nicht in ein Buch vertiefen möchte, 

kann die Atmosphäre des hellen, of-

fenen Gebäudes oder den Anblick 

der vorbeiziehenden Schiffe im stim-

mungsvollen Café genießen. Der 1920 

geschaffene Garten der Königlichen 

Bibliothek (Bibliotekshaven) liegt mit-

ten in der Stadt, versteckt zwischen 

dem Schloss Christiansborg und dem 

alten Gebäudeteil der Bibliothek. Er ist 

eine Oase mit alten Bäumen, Rasenfl ä-

chen, kunstvoll geschnittenen Hecken 

und fantasievoll angelegten Blumen-

beeten. 

Rechts: Als »Schwarzer Diamant« 

wird das moderne Bibliotheksge-

bäude auch bezeichnet. 

wie … 

Kopenhagen

Det Kongelige Bibliotek
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Kapitelaufmacher.

Links: Doppelseite mit einem Thema pro Doppelseite  
mit zwei Bildern. 
Rechts: Doppelseite als Specialseite mit farbigen Fond.

Doppelseite mit einem Thema 
pro Doppelseite inklusive 
Special-Kasten.

Doppelseite mit zwei Themen 
pro Doppelseite.

Inhaltsverzeichnis.

»BÜCHERLIEBE«, »GANZ GROSSE KUNST«, »HIMMEL AUF ERDEN«
Die drei Bildbände sind als Reihe gefasst und wei-
sen daher ein gleiches Grundlayout auf, jeder Titel 
für sich hat aufgrund seines spezifisches Themas 
aber eigene gestalterische Ansprüche und Ele-
mente. Zu meinen Aufgaben gehörte das Erstellen 
eines Layouts für die drei Titel und das Gestalten 
der spezifischen Elemente der einzelnen Bände. 
So erhielt »Bücherliebe« typografische Elemente, 

»Ganz große Kunst« farbliche Pinselstriche und 
»Himmel auf Erden« Illustrationselemente, die den 
Weltreligionen entsprechen. 
Nach der Layouterstellung folgte er Aufbau der 
Bücher mit Inhalten aus der Redaktion. Auch die 
Bildrecherche und Auswahl gehörte zu meinen 
Anforderungen, ebenso wie der Satz und die Rein-
zeichnung. 

Bildband-Reihe

18
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Kumbh Mela ist das größte Pilgerfest im Hinduismus und  

zugleich das größte Pilgerfest der Welt. Es findet alle drei  

Jahre abwechselnd in den Städten Nashik am Godavari, Uj-

jain am Shipra, Prayagraj (Allahabad) am Zusammenfluss von 

Ganges und Jamuna sowie in Haridwar am Oberlauf des 

Ganges statt. Mehrere Millionen Menschen kommen dann 

zusammen, um in das Wasser der heiligen Flüsse zu tauchen 

und sich in der Hoffnung auf eine Befreiung aus dem Kreis-

lauf der Wieder geburten von allen Sünden zu reinigen. Der 

genaue Zeitpunkt der Kumbh Mela ist abhängig von einer 

bestimmten Position von Jupiter, Sonne und Mond. Dem 

Mythos zufolge entfaltet dann Amrita, ein Göttertrank, der 

Unsterblichkeit verleiht, seine Wirkung. Am Anfang der Zeit 

sollen vier Tropfen des kostbaren Nektars aus einem Krug 

(khumbh), den Dhanvantari, der Gott der Heilkunst und eine 

Inkarnation Vishnus, in Händen hielt, an den vier Stellen, die 

Schauplatz der Kumbh Mela sind, auf die Erde getropft sein. 

Kumbh Mela zieht sich über viele Wochen hin. Abseits des 

Bads im reinigenden Wasser treffen sich die Gläubigen zu 

Gebeten und Gesängen. Am Hauptbadetag stehen die Sa-

dhus, die in ihren Ashkaras und Ashrams in völliger Zurück-

gezogenheit leben, im Mittelpunkt. Eine Prozession aus Ele-

fanten, blumengeschmückten Wagen, Tänzern und Musikern 

folgt ihnen auf dem Weg zum Fluss. Die Gläubigen stehen 

Spalier. Während einer Kumbh Mela finden auch Diskussio-

nen zu verschiedenen religiösen und auch politischen Fra-

gen statt. Folkloristische Tanz- und Musikaufführungen aus 

allen Teilen Indiens, Bootsfahrten und sogar Lasershows rah-

men das Fest ein.

Beim Kumbh Mela treffen stets die verschiedensten 

Gruppierungen von Sadhus aus dem Hinduismus 

zusammen. Nagas sind eine davon. Zu erkennen sind 

sie an der spärlichen Kleidung, die oft nur aus einem 

Lendenschurz besteht – sofern sie überhaupt Kleidung 

am Körper tragen.

Größtes Pilgerfest der Welt

Das »Fest des Kruges« zieht immer wieder zahlreiche Gläubige in der 

Hoffnung auf Reinwaschung von ihren Sünden in die über die Nord-

hälfte Indiens verteilten Städte.
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Tempel- 

Synagoge

Die Tempel-Synagoge wurde 1860 bis 

1862 nach Plänen von Ignacy Hercok 

im Auftrag der jüdischen Reformge-

meinde von Krakau errichtet. Der 

Name bezieht sich auf den in Jerusa-

lem zerstörten Tempel Salomon. 

Über einem rechteckigen Grundriss er-

hebt sich ein imposantes Bauwerk mit 

Neorenaissancefassade und orienta-

lisch anmutendem, üppig dekoriertem 

Innenraum. Mit seiner wunderbaren 

Holzdecke im maurischen Stil, dem 

vergoldeten Schnitzwerk, dem kup-

pelförmigen marmornen Thoraschrein 

und den bunten Glasfenstern symboli-

siert es den Wohlstand der hiesigen jü-

dischen Gemeinde vor dem Zweiten 

Weltkrieg. Von den Nazis als Lager 

missbraucht, wurde das stark beschä-

digte Gebäude nach Kriegsende wie-

der für religiöse Zwecke genutzt. 1995 

bis 2000 erfuhr es eine grundlegende 

Renovierung. Heute finden in der 

prachtvoll restaurierten Synagoge ne-

ben Gottesdiensten auch Konzerte und 

andere kulturelle Veranstaltungen statt.

In teils maurischem Stil zeigt sich 

die Tempel­Synagoge, mit reich 

ver zierten Säulen und Em poren, 

farbigen Glasfens tern mit floralen 

und geometrischen Motiven, prunk­

vollen Kron leuchtern und bemalten 

Wänden und De cken. Den Aron 

ha­Kodesch (»heiliger Bo gen«), den 

Thoraschrein, überwölbt eine 

vergoldete Kuppel.

Polen

Krakau
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Doppelseite mit einem Thema.

Doppelseite mit zwei Themen 
untereinander.

Doppelseite mit zwei Themen 
nebeneinander.

»TRAUMSTÄDTE – ZIELE FÜR EIN GANZES LEBEN«
Die »Traum«-Reihe besteht zur Zeit aus zwei Bän-
den, ein dritter ist in der Produktion. Zu meinen 
Aufgaben gehörte das Erstellen eines Layouts für 
die gesamte Reihe, beispielhaft an dem ersten 
erschienen Reihentitel »Traumziele – Ideen für ein 
ganzes Leben«. Die Anforderung war unter an-

derem, dass ein gestalterisches Element auf den 
Seiten zu finden ist. Nach der Layouterstellung 
folgte der Aufbau der Bücher mit Inhalten aus der 
Redaktion. Auch die Bildrecherche und Auswahl 
gehörte zu meinen Anforderungen, ebenso wie 
der Satz und die Reinzeichnung. 

16

64° 9′ N, 21° 56′ W
64° 10′ N, 51° 44′ W
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Europa
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Der am Eingang der gleichnamigen Bucht auf einer schmalen 
Halbinsel gelegene Ort ist mit rund 19 000 Einwohnern die größ-
te Kommune und zugleich Hauptstadt der Insel. Nuuk präsentiert 
sich als ein architektonisch nicht immer gelungener Mix aus Tra-
dition und Moderne. Sehenswerte historische Gebäude befinden 
sich vor allem in der Nähe des Kolonialhafens im Westen der 
Stadt. Fast ein Muss für jeden Nuuk-Besucher ist ein Bummel über 
den Brædtet – ein traditionsreicher Markt, auf dem die Fischer 
und Jäger der Umgebung Spezialitäten wie Robbenfleisch anbie-
ten. In unmittelbarer Nähe des Kolonialhafens befindet sich auch 
das grönländische Nationalmuseum, das mit einer umfangreichen 
ständigen Ausstellung über die Geschichte der Insel und die Ent-
wicklung der modernen Kunst auf Grönland informiert. Wer der 
Stadt entfliehen möchte, kann auf einem der zahlreich angebote-
nen Bootsausflüge die Umgebung erkunden oder sich mit einem 
Helikopter zum 100 Kilometer entfernten Inlandeis fliegen lassen.

Reykjavík ist einen Besuch wert! Die hübsche Altstadt wartet mit 
netten Geschäften und einer Reihe von Restaurants auf. Die 
Hallgrímskirkja, das auf einem Hügel errichtete größte Kirchen-
gebäude Islands, ist das auch in der Ferne sichtbare Wahrzeichen 
der Hauptstadt. Für eine weite Aussicht über die Stadt bietet sich 
die Aussichtsplattform des Glockenturmes an. Vor der Kirche er-
innert eine Statue an den Wikinger Leif Eriksson, der um 1000 
nach Grönland aufbrach, aber in Amerika landete. Der Alte Hafen 
von Reykjavík, erbaut 1913 bis 1917, ist ein idealer Ausgangspunkt 
für einen Spaziergang. Überragt wird das Gelände von der 2011 
eröffneten Konzert- und Kongresshalle Harpa. Die ungewöhnliche 
Fassade stammt von dem isländischen Künstler Olafur Eliasson. 
Am Ufer des Stadtsees Tjörnin befindet sich unter anderem das 
Rathaus, das in den See hineingebaut wurde, ganz in der Nähe 
das Parlamentsgebäude, die Nationalgalerie sowie das berühmte 
Mentaskóllin, Islands ältestes Gymnasium.

REYKJAVÍK – ISLAND
Kultur, Design und  

Naturgewalten im Einklang

Schmuck und farbenfroh präsentieren  
sich die Häuser von Nuuk, der Hauptstadt 

Grönlands.

Islands Hauptstadt ist die nördlichste der  
Welt und zeichnet sich durch ihre schöne 

Lage an der Faxaflói-Bucht aus.

NUUK – GRÖNLAND  
(DÄNEMARK)

Wo Tradition auf Zukunft trifft

Traumstaedte.indb   17Traumstaedte.indb   17 16.01.26   08:1616.01.26   08:16
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Dank ihrer unvergleichlichen Lage am In-
neren Byfjord wird die zweitgrößte Stadt 
Norwegens auch »Königin der Fjorde« ge-
nannt. Von hier aus brechen alljährlich 
Hunderte von Schiffen zu Kreuzfahrten 
durch die norwegischen Fjorde auf. Der 
Hafen ist Ausgangs- und Endpunkt der be-
rühmten Postschiffroute Hurtigruten, die 
seit 1893 die Städte und Gemeinden ent-
lang der norwegischen Küste bis hinauf 
nach Kirkenes verbindet. Bergen wurde 
im Jahr 1070 gegründet und war lange Zeit 
die größte Stadt Norwegens. Zwischen 
1217 und 1299 residierten hier sogar die 
norwegischen Könige. Schon 1360 eröffne-
te in Bergen ein Kontor der Hanse. Dieses 
Bündnis entstand bereits im Hochmittel-
alter und endete mit der Entdeckung Ame-
rikas im Jahr 1492, als sich der Handel im-
mer mehr in Richtung Westen verlagerte. 
Seit dieser Zeit ist die Stadt mit ihrem al-
ten Hafen eines der wichtigsten Handels-
zentren ganz Skandinaviens. Und nicht 
zuletzt als historische Zeugin der einsti-
gen Hansezeit hat Bergen eine besondere 
Bedeutung.

60° 22′ N, 5° 20′ O

BERGEN – NORWEGEN
Tor zu den Fjorden

Das historische Hanseviertel Bryggen: Die 
bunte Kulisse der Holzhäuser wurde nach 
Brandka tastrophen so rekonstruiert, wie 
sie im ausgehenden Mit tel alter ausgesehen 
hatte.
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Die Altstadt Stavangers erstreckt sich zu bei-
den Seiten der engen, in Nord-Süd-Richtung 
verlaufenden Hafenbucht. Ein Bummel durch 
die engen, von weißen Holzhäusern aus dem 
18. und 19. Jahrhundert gesäumten Gassen 
ist ein unbedingtes Muss für jeden Stavanger- 
Besucher.

STAVANGER – NORWEGEN
Die Perle Norwegens

Kaum eine norwegische Stadt verbindet Altes und Modernes so 
gekonnt miteinander wie Stavanger: Futuristisch anmutende 
Glasbauten aus dem 21. Jahrhundert bilden einen herrlichen Kon-
trast zu den niedrigen, puppenstubenhaften Häusern aus dem 
Mittelalter. Während die Einheimischen noch vor 150 Jahren vom 
Fang der Heringe und Sprotten lebten, eröffnete sich 1969 für die 
Einwohner ganz überraschend ein weiterer Wirtschaftszweig: Öl 
wurde vor der Küste entdeckt – gerade rechtzeitig in der Wirt-
schaftskrise, als der Fischfang stagnierte. Stavanger avancierte 
zum Sammelbecken der Ölfirmen. Pipelines, Platt formen und gro-
ße Tanker bestimmten das Bild – und brachten Geld. Dank dessen 
hat sich die ehemalige Europäische Kulturhauptstadt 2008 her-
ausgeputzt und bietet Besuchern heute nicht nur hochinteressan-
te Museen und eine hübsche Altstadt mit engen, von weißen Holz-
häusern gesäumten Gassen, sondern auch Ausflüge in die 
Umgebung wie zum Beispiel zum Lysefjord lohnen sich.

Traumstaedte.indb   18Traumstaedte.indb   18 16.01.26   08:1616.01.26   08:16
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Europa

Es ist eines der weltweit größten Museen, die 
nur einem einzigen Künstler gewidmet sind: 
das MUNCH. In einem aufsehenerregenden 
Gebäude werden die Werke Edvard Munchs 

dem Publikum präsentiert.

Die Hauptstadt Norwegens liegt rund 100 Kilometer vom offenen 
Meer entfernt am nördlichen Ende des malerischen Oslo fjords. 
Ihre besondere Attraktivität verdankt sie ihrer Lage in einer von 
dichten Wäldern, zahlreichen Seen und Stränden geprägten Na-
turlandschaft sowie ihrem Großstadtflair. Die Stadtgründung er-
folgte im Jahre 1048 unter Harald III. Schon 1299 machte König 
Håkon V. Oslo zur norwegischen Hauptstadt. Im Mittelalter ent-
wickelte sich die Stadt zu einer der bedeutendsten Residenz- und 
Kaufmannsstädte in ganz Skandinavien. Die norwegische Haupt-
stadt zählt heute zu den teuersten Städten der Welt und führt seit 
Jahren regelmäßig die Liste der Metropolen mit dem höchsten 
Preisniveau an. Die Stadt ist eine Wintersporthochburg. 1952 fan-
den hier die Olympischen Winterspiele statt. Die alljährlich auf 
dem Holmenkollen, einem Berg bei Oslo, ausgetragenen Ski-
sprungwettbewerbe zählen ebenso wie die 2011 fertiggestellte Me-
gaschanze zu den bedeutendsten der Welt.

OSLO – NORWEGEN
Sportliche Hauptstadt

59° 54′ N, 10° 45′ O
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Doppelseite mit POIs.

Doppelseite als Aufmacher für 
die Unterkapitel.

Themenseite mit Kasten  
auf Bild.

Doppelseite mit 
 Special-Thema

Unten: Kapitelaufmacher mit von mir illustrierter Regionskarte.
Ganz unten: Doppelseite mit Special-Thema

Herzensorte-Reihe

22 Paris Centre | Quartier du Louvre

Nach oder vor 
einem Besuch 
im berühmten 
Louvre (im 
Hintergrund) 
bietet sich ein 
Päuschen im 
schönen Jardin 
des Tuileries an. 

Quartier  
du Louvre

Unter den Vierteln der Seine-Metropole ist jenes, 
welches den Namen ihres wohl berühmtesten  
Museums trägt, das prestigeträchtigste und  

facettenreichste. 

Die Geschichte des Quartier du Louvre beginnt offiziell im Jahr 
1859, anlässlich der damals beschlossenen Stadterweiterung von 
12 auf 20 Verwaltungsbezirke. Im Laufe der Zeit mauserte sich 
das zentrale Viertel am rechten Seine-Ufer vom Herzens-Quar-
tier zum Star der französischen Metropole. Ein einzigartiger Mix 
aus Kunst, Kultur und luxuriösem Shopping-Angebot prägt sei-
ne Atmosphäre. Große Couturiers wie Chanel oder Dior haben 
hier ebenso ihre ersten Adressen wie berühmte Juweliere. Die 
Place Vendôme, die Rue Saint-Honoré, das elegante Grün der 
Tuilerien, die Comédie Française – sie alle gehören zum Bild die-
ses sogenannten Arrondissement du Louvre. Neben dessen welt-
berühmter Sammlung locken auch zahlreiche Galerien und An-
tiquare: das Musée de l’Orangerie und das Jeu de Paume sowie 
der schöne Garten des Palais Royal.
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Fornet de la Soca
Ensaïmada, Mandelwürfel, knusprige Cocas, außerdem Brot aus 

lange vergessenen mallorquinischen Getreidesorten wie Vestit und 
Xeixa: Die oft lange Schlange vor dieser familiengeführten Bäcke-
rei zeigt, dass Tradition auch in Palma nach wie vor geschätzt wird. 
Historisch ist auch der Standort nahe des Teatro Principal, dessen 
Ursprünge zurückreichen bis ins 17. Jahrhundert, daher steht an 
der wunderschönen Jugendstil-Fassade auch noch immer »Forn 

des Teatre«. Übrigens: Möchte man eine Tasse Kaffee zu den  
Gebäckkreationen genießen, kann man sich diesen in der  

benachbarten Bar holen.

Herzensorte Mallorca.indb   23Herzensorte Mallorca.indb   23 30.07.26   21:5030.07.26   21:50

28 Palma & der Südwesten | Palma

Restaurants und Läden, die von Vintage bis 
hin zu veganer Mode alles zu bieten haben.

Casal Solleric
Das Ausstellungszentrum ist in einem der 
größten Privatpaläste Palmas, dem Can Sol­
leric, untergebracht. Die wechselnden Aus­
stellungen junger spanischer Künstler sind 
absolut sehenswert. Außerdem gibt es hier 
ein Café und eine Buchhandlung.
 casalsolleric.palma.es

Casa Maruka
Authentisches Restaurant, in dem man ge­
mütlich unter Einheimischen speist. Hier 

zeitgenössischen Skulpturen, unter ande­
rem mit Werken von Henry Moore, Eduar­
do Chillida, Miguel Berrocal und Andreu 
Alfaro. Die zentrale Plastik im Außenbereich 
des Palau March trägt den Titel »Rugue del 
Mar« (Toben des Meers) und stammt von 
Xavier Corberó.  fundacionbmarch.es

Forn de Sant Joan
In der ehemaligen Bäckerei inmitten der 
Llotja kann man heute auf drei Stockwer­
ken in elegantem Ambiente edel speisen. 
Nicht selten trifft man hier auch auf Promis. 
Wem die Speisekarte zu teuer ist, der kann 
auch einfach nur an der Cocktailbar ein paar 
Tapas essen, die hier besonders einfalls­
reich sind.   
 fornprojects.com/restaurante/forn/

Santa Catalina
Das ehemalige Fischerviertel Santa Catali­
na galt bis vor Kurzem noch als echter Ge­
heimtipp. Inzwischen hat es sich zu einem 
angesagten Szeneviertel gewandelt, das 
nichts von seinem ländlichen Charme ver­
loren hat. Im Viertel gibt es sogar noch ei­
nige original mallorquinische Windmühlen, 

die von dieser ländlichen Vergangenheit 
zeugen. Viele der alten Häuser 

wurden in den letzten Jahren 
liebevoll renoviert und er­
strahlen nun wieder in bunten 
Farben. Besonders sehenswert 

ist der Mercat de Santa Cata­
lina, der um 1920 erbaut wurde 

und damit Palmas ältester Lebens­
mittelmarkt ist. Berühmt ist Santa  

Catalina aber auch für seine besonderen 

1 & 2 Schöne 
Ausstellungen 
gibt es im Palau 
March als auch 
im Palast Casal 
Solleric. 

3 Das legendäre 
»Hostal Cuba« 
in Santa  
Catalina aus 
dem Jahr 1904  
ist perfekt für 
eine Kaffee­
pause.

»Mallorca ist Poesie  
und Licht.«

Joan Miró

1
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ein Kamin und Kerzenlicht sorgen für ro­
mantisches Flair. Und der Spezialcocktail 
»Mimosa« ist nicht das einzig Blumige des 
Abaco. Salut!
 bar­abaco.es

gibt es typisch mallorquinische Küche mit 
bodenständigen Gerichten und vorzügli­
chem frischen Fisch. 
 restaurantecasamaruka.es

Abaco Cocktail Bar
Kurz vor den Weihnachtstagen 1981 im Ein­
gangshof eines typischen historischen Mal­
lorquiner Wohnhauses eröffnet, besticht 
diese Bar nicht nur durch ihr Getränke­
angebot, sondern vor allem durch ihr außer­
gewöhnliches Ambiente. Alt und Neu paa­
ren sich hier aufs Beste, der traditionelle 
Zungenstoff der Sessel bildet einen schönen 
Kontrast zu Werken zeitgenössischer Kunst; 

2 3
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ne ein. Wer noch mehr Entspannung sucht, 
ist im traditionellen Kallbadhus von Ribers-
borg – von den Einheimischen »Kallis« ge-
nannt – richtig. Über eine Seebrücke er-
reicht man die teils mit Holz befeuerten 
Saunen: Zwei für Männer, zwei für Frauen, 
zwei für alle Geschlechter. Ganz gemäß 
schwedischer Art geht es nach oder zwi-
schen den Saunagängen einfach ins Meer 
zum Abkühlen.

Katzentreppe
Auf den ersten Blick erscheinen die breiten 
Treppenstufen zwischen Södra Vallgatan 
und dem Kanal nicht weiter ungewöhnlich: 
Ein perfekter Ort für eine kurze Mittags-
pause am Wasser oder als Tre� punkt mit 
Freunden zum Entspannen. Dann jedoch 
entdeckt man die lebensgroßen Katzen-
statuen – erst sie machen den Ort wirklich 
besonders. Gemütlich »schlendern« sie am 
Kanalufer entlang oder posieren wachsam 
auf einer Treppenstufe. Errichtet wurden 
die kleinen Statuen der urbanen Legende 
zufolge, damit sich niemand einsam fühlt: 
Wer allein an diesen Ort kommt, kann sich 
einfach zu einer der Katzenstatuen setzen 
und sich so in Gesellschaft wähnen.

1

FARM2TABLE
Aus saisonalen Zutaten wer-
den hier vegane Köstlichkeiten 
gezaubert, die sich hervor-
ragend zum Brunch oder als 
Mittagssnack eignen. Üppig 
beladene Sandwiches, Früh-
stück-Bowls oder Suppen 
werden von kreativen Geträn-
ken und Ka� eespezialitäten 
begleitet. Die Einrichtung ist 
schwedisch-schlicht und dank 
vieler Topfpfl anzen äußerst 
gemütlich. Besonders ruhig 
sitzt man im eigenen Hinter-
hof. Trotz zentraler Lage in der 
Davidshallsgatan fühlt sich das 
Lokal nicht überlaufen an.

19Götaland | Malmö

1 Ein Päuschen in Gesellschaft kann man entlang des Södra Förstadskanalen auf der Katzentreppe machen.
2 Für den Stadtstrand Ribersborg wurde bereits in den 1920ern Sand mit dem Zug nach Malmö gebracht.
3 Das Kaltbadehaus sorgt seit 1898 für Entspannung und Erfrischung gleichermaßen.

2

3

Su� ex & 
Surrey

Brighton

Surrey

South Downs 
National Park

West Sussex

High Weald

Eastbourne

Rye

Rechts oben: 
1856 schon wur-
de die Wheelers 
Oyster Bar in 
Whitstable 
gegründet und 
ist damit das 
älteste Restau-
rant vor Ort. 

Rechts unten: 
Im Hafen von 
Whitstable lau-
fen die Austern-
kutter an.

Unten: Zu rohen 
Austern reicht 
man in England 
gern Sauce 
Mignonette mit 
Granatapfel-
kernen und 
fein gehackten 
Schalotten.

Eigentlich ist England eher für »Fish ’n’ Chips« als für die 
edlen Austern berühmt. Doch in Whitstable sollte man beides 

probieren. Im Juli ist der Auster sogar ein Festival gewidmet.

Flaches Wasser und eine ständige 
»Spülung« durch kräftige Gezeiten 
machen das Meer vor Whitstable zu 
einem Ort, wo Austern aufs Köst-
lichste gedeihen. Kein Wunder, dass 
dort mehrere Companys ansässig sind 
und man an jeder Ecke die edlen Mee-
restiere verspeisen kann. Dabei gibt 
es sowohl die klassische, schön � ei-
schige Whitstable Native Oyster wie 
die eingewanderte Pazi� sche Felsen-
auster. Klassischerweise bestellt man 
ein halbes Dutzend und schlürft sie 
roh – zusammen mit einem herben 
Getränk, das auch ein englisches Ale 
sein darf. Wer sich mit dem Gedan-
ken an rohes Meeresgetier nicht so 
anfreunden kann, bekommt die Aus-
tern auch gegrillt. Abgesehen davon 
sind Austern zwar die kulinarische 
Nummer 1 in Whitstable, doch die 
Bars und Restaurants bieten auch jede 
Menge anderes köstliches Meeresge-
tier: Krabben, Fische und andere Mu-
scheln in diversen Variationen, aber 
auch die traditionellen Fish ’n’ Chips – 
die hervorragend schmecken können, 
wenn guter, frischer Fisch benutzt 
und ordentlich frittiert wird.

Übrigens: Wer mit dem Camper in Whit-

stable ist oder eine Ferienwohnung mit Grill 

hat, kann Austern auch ganz einfach selbst 

grillen. Man legt dazu einfach die geschlos-

senen, frischen Austern mit der gewölbten 

Seite nach unten auf einen sehr heißen Grill. 

Nach etwa zehn Minuten ö� nen sie sich 

von selbst oder zischen zumindest. Sie sind 

nun fertig und können nun mit etwas Salz 

und vielleicht einem Spritzer Zitrone oder 

einem Klecks Butter verspeist werden. Gern 

werden auch noch andere Zutaten zuge-

geben, zum Beispiel aromatisierte Butter. 

Aber da sollte man sich vorsichtig heran-

tasten, um den Eigengeschmack der Mu-

scheln nicht zu überdecken.

Aust� n-Lie� 

»SALUT PARIS«, »HOLA MALLOR-
CA«,  HEY SCHWEDEN«, »HELLO 
SÜDENGLAND«
Das Layout dieser Reihe wurde vom Verlag schon 
bereitgestellt, meine Aufgabe war es aber im 
ersten Schritt das Layout hinsichtlich Einheitlich-
keit zu überarbeiten, Layoutregeln festzulegen 
und so aufzubereiten, dass sowohl Grafik als auch 
Redaktion effizient mit den Musterseiten arbeiten 
konnten. Im zweiten Schritt wurden diese vier Titel 
mit redaktionellen Inhalten und zur Verfügung ge-
stellten Bildmaterial, das ich teilweise noch ergänzt 
habe, von mir aufgebaut. Ebenfalls habe ich den 
Satz und die Reinzeichnung übernommen. Weite-
re Titel aus der Reihe befindet sich zur Zeit bei mir 
im Aufbau.

Doppelseite mit POIs.
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Doppelseite mit einem Thema. 

Doppelseite mit einem Thema, 
aber mehreren Bildern. 

Doppelseitenvariante mit  
zwei Themen. 

Doppelseite mit einem Thema 
und einem Special-Thema. 

»BUCKETLIST FÜR BÜCHERMENSCHEN«
Dieser Titel entstand innerhalb einer Reihe, für die 
das Layout vom Verleg festgelegt wurde. Auch hier 
habe ich im ersten Schritt das Layout und die Mus-
terseiten überarbeiten und vereinheitlichen sollen. 
Im zweiten Schritt wurde dieser Titel mit redak-

tionellen Inhalten von mir aufgebaut, auch für die 
Bildrecherche und -auswahl war ich zuständig. 
Ebenfalls habe ich den Satz und die Reinzeich-
nung übernommen. 

»Bucketlist«-Reihe

14

44
DEUTSCHLAND
Buchhandlung Felix Jud in Hamburg

Zwischen der Binnenalster und der kleinen Alster befin-
det sich die wohl erlesenste Buchhandlung der 
Hansestadt Hamburg: Allein schon die Schaufenster 
der Buchhandlung Felix Jud gleichen oftmals politi-
schen Statements. Die historische Ladenfassade aus 
edlem, schwarz lackiertem Holz mit goldenen Lettern 
über der vorgesetzten Fensterfront wirkt dabei selbst 
wie ein literarisches Versprechen. Die Buchhandlung 
Felix Jud geht zurück auf das Jahr 1923, in dem der 
gleichnamige Buchhändler sie gründete. Dort hat er 
nicht nur Literatur gegen das NS-Regime verkauft, 
sondern sie wurde schnell zum Treffpunkt von Regime-
gegnern. Bis heute zählt sie zu den angesehensten 
Buchhandlungen der Stadt. Sie bereichert das 
literarische Angebot Hamburgs mit 90 Buchhandlun-
gen und 28 Bibliotheken. Die Bücherstadt Hamburg 
mit ihrer hohen Dichte an Verlagen und lebendigen 
Literaturfestivals brachte unter anderem Dichter wie 
Siegfried Lenz, Wolfgang Borchert oder Heinrich Heine 
hervor. 

Das Literaturhaus Hamburg an 
der Außenalster lockt mit 
Lesungen und dem stilvollen 
Café in einer prachtvollen Grün-
derzeitvilla.
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DEUTSCHLAND
Berlin

Berlin steckt voll Literaturgeschichte – von den 
Klassikern über Heinrich Heine, Alfred Döblin und 
Bertolt Brecht bis zur lebendigen Gegenwartsszene mit 
zahlreichen Autorenlesungen, spezialisierten Buchhand-
lungen und Verlagen. Im Brecht-Haus in der Chaussee-
straße, wo Brecht und Helene Weigel ab 1953 lebten, 
widmet sich heute ein Kulturforum dem kritischen 
Austausch über Kultur, Gesellschaft und Politik. Um den 
Geburtstag des Autors am 10. Februar finden hier die 
»Brecht-Tage« statt, und in einem Seitenflügel zeigt das 
Brecht-Weigel-Museum die originalen Wohn- und 
Arbeitsräume des Künstlerpaares. Am Bebelplatz 
erinnert ein eindrucksvolles Mahnmal an die Bücherver-
brennung im Mai 1933. Der israelische Künstler Micha 
Ullman entwarf einen unterirdischen, vollständig weiß 
gestrichenen Raum mit leeren Regalen für 20 000 
Bücher – nicht zugänglich, aber durch eine Glasplatte 
im Boden einsehbar. Bronzeplatten informieren über 
das Denkmal, die Texte beginnen mit einem Zitat aus 
Heinrich Heines Tragödie »Almansor«. Architektur-
begeisterte sollten zudem das Jacob-und-Wilhelm- 
Grimm-Zentrum der Humboldt-Universität besuchen: 
Über zehn Etagen hat der Schweizer Architekt Max 
Dudler einen Bau gestaltet, in dem mehr als 2,5 
Millionen Bücher lagern. Die Leseterrassen im zentralen 
Lesesaal bilden das spektakuläre Herzstück. Ebenfalls 
sehenswert ist die Philologische Bibliothek der Freien 
Universität in Dahlem, entworfen von Sir Norman 
Foster – wegen ihrer verschachtelten Gebäudeebenen 
wird sie auch anerkennend »Berlin Brain« genannt.

Wer es grüner mag, wandert durch 
den Grunewald – das angrenzende 
Villenviertel war um 1900 Zentrum des 
Berliner Geisteslebens, wo Autoren 
wie Gerhart Hauptmann in den Salons 
auf Verleger und Kritiker trafen.
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1515 DEUTSCHLAND
Auf Goethes Spuren durch Weimar

Goethe lebte in dem 1709 erbauten Barockhaus am 
Frauenplan fast ein halbes Jahrhundert. Von 1782 bis zu 
seinem Tod 1832 bewohnte er die Räume, durch die 
sich heute viele Besucher schieben. Neben den 
Zimmern und der Bibliothek sind seine kunst- und 
naturwissenschaftlichen Sammlungen zu besichtigen. 
Das angeschlossene Goethe-Nationalmuseum widmet 
sich dem Werk und Wirken des Dichters und Denkers. 
Den Park an der Ilm in Weimar gibt es bereits seit 1778. 
Prächtige Alleen mit alten Bäumen und Sichtachsen, die 
den Blick auf künstliche Ruinen oder Goethes Garten-
haus freigeben, machen ihn zu einem Erholungsort der 
besonderen Art. Neben dem Pavillon des Dichters, den 
Goethe 1776 von Herzog Carl August als Geschenk 
erhielt, ist das Römische Haus, das ehemalige Sommer-
haus des Herzogs, sehenswert. Optisch lehnt sich das 
 Gebäude an einen römischen Tempel an. Die Anregung 
hierfür brachte Goethe von seiner italienischen Reise 
mit, die er 1786 antrat.

Die gemeinsame Grablege 
von Goethe und Schiller 
befindet sich in der 
Fürstengruft, auch nur 
fußläufig von Wohn- und 
Gartenhaus entfernt.
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Goethe
Welche Schaffenskraft, welche unglaub-
liche Mischung aus Disziplin und 
Leichtigkeit! Jo hann Wolfgang von 
Goethe (1749–1832) war schon für seine 
Zeitge nos sen und ist noch für uns heute 
der größte deutsche Dichter. Mit 22 
Jahren hatte er bereits das Juraexamen 
ge schafft und dazu einen Studienorts-
wechsel und ein Zerwürfnis mit dem 
Vater hinter sich gebracht. 1773 veröf-
fentlichte er den »Götz von Berlichin-
gen« im Selbstverlag und, von dessen 
Erfolg beflügelt, kurz darauf »Die Lei den 
des jungen Wer thers«. So war er mit 24 
bereits ein Star der Literatur sze ne. 
Herzog Karl August von Sachsen-Wei-
mar-Eisenach bot dem jungen Genie 
eine Stelle an seinem Hof in Wei mar an. 
Dort sollte Goethe nicht allein den 
»Musenhof« bereichern, sondern 
politische Aufgaben übernehmen. Als 
»Geheimer Lega tions  rat« hat te er die 
Finan zen unter sich, zeitweise auch den 
Bergbau und die Leitung des Hofthea-
ters. Und als wäre es ein Hobby, schrieb 
er nebenbei ein Stück Weltliteratur nach 
dem anderen, korrespondierte mit den 
bedeutenden Geistern der Zeit, trieb 
naturwissenschaftliche Studien und 
pflegte eine intensive Freundschaft mit 
Fried rich von Schiller, die man später als 
Nukleus der »Wei marer Klassik« betrach-
tete. Seinen Ruf als Inbegriff des 
deutschen Dichters erwarb er vor allem 
mit dem »Faust«, dieser sehr deutschen 
Parabel auf den Ehrgeiz, die Lust, das 
Streben mit all seinen Höhen und Tiefen. 

Der »Dichterfürst« steht neben 
Schiller als Statue verewigt auf 
dem Weimarer Theaterplatz.
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Wechselnde 
Ausstellungen 
zeigen 
ausgewählte 
Handschriften 
im Original, die 
man sonst nur 
hinter Glas 
vermuten 
würde.
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SCHWEIZ
Stiftsbibliothek Sankt Gallen

Feinste Einlegearbeiten im Parkett, vergoldetes 
Schnitzwerk und prachtvolle Deckengemälde machen 
die zweistöckige Stiftsbibliothek von St. Gallen zum 
schönsten Lesesaal der Schweiz. Aufgereiht wie 
Medikamente in Apothekerschränken, haben die 
kostbaren Bücher ihr den Beinamen »Arzneistube des 
Geistes« eingebracht. Und der Bestand ist tatsächlich 
von unschätzbarem Wert: Der Klosterplan von 820, 
nach dessen Vorgaben das Kloster angelegt wurde, 
gehört ebenso dazu wie der »Abrogans« aus dem 
8. Jahrhundert – wohl das älteste deutsche Buch. Hinzu 
kommen irische Handschriften, der Psalter des Notker 
Labeo aus dem 10. Jahrhundert und kunstvoll gestalte-
te Elfenbeintafeln. Seit dem frühen Mittelalter stetig 
erweitert, umfasst die Sammlung heute über 130 000 
Bände und rund 2000 Handschriften, von denen 400 
aus der Zeit vor dem Jahr 1000 stammen. 1983 wurde 
die Stiftsbibliothek ins Weltkulturerbe aufgenommen. 
Am Eingang heißt es Schuhe ausziehen – Filzpantoffeln 
schützen das kostbare Rokokoparkett! 
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Im Cabaret 
Voltaire in der 
Spiegelgasse, 
wo Hugo Ball 
und Emmy 
Hennings 1916 
den Dadaismus 
begründeten, 
lässt sich der 
Dada-Geist bei 
einem »Dada 
Sour« mit Gin 
und Absinth 
stilvoll 
nachspüren.

4848 SCHWEIZ
Zürich

Zürich ist weit mehr als Finanzmetropole: Die Stadt an 
der Limmat blickt auf eine reiche Literaturgeschichte 
zurück. Gottfried Keller und Max Frisch wurden hier 
geboren, Goethe kam als Reisender, James Joyce fand 
während der Weltkriege Zuflucht. Verlage, Archive und 
Literaturhäuser halten die vielfältige Literaturlandschaft 
bis heute lebendig. Zu den legendären Orten der 
Zürcher Literaturszene zählt das 1911 im Jugendstil 
eröffnete Café Odeon am Bellevue, in dem sich einst 
James Joyce, Thomas Mann, Stefan Zweig und Lenin 
trafen – bis heute ein stimmungsvoller Ort für einen 
Kaffee auf literarischen Spuren. Einen überraschenden 
Beweis für Zürichs literarische Tiefe liefert sogar das 
Freibad Letzigraben: Der Schriftsteller und Architekt 
Max Frisch erbaute es Ende der 1940er-Jahre im 
funktional-sachlichen Landi-Stil, eine kleine Daueraus-
stellung dort würdigt sein Leben und Werk.
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Doppelseite mit Kapitelende 
auf der linken und Kapitelan-
fang auf der rechten Seite.

Doppelseite mit Grafik und 
Hervorhebung/Zitat.

Doppelseite mit Text und  
Hervorhebung/Zitat.

Cover und Umschlag, aller-
dings hatte der Autor schon 

sehr konkrete Vorstellungen.

Doppelseite mit Text und 
Grafik.

»CAPTIVE NEARSHORING FÜR  
DEN MITTELSTAND«
Der Autor gab mir den Auftrag, ein Layout  
passend zu dem Thema seines im Selbstverlag  
veröffentlichen Buches zu erstellen. Im zweiten 
Schritt war ich für den Aufbau, den Satz und die 
Reinzeichnung inkl. Druckdatenerstellung zu-
ständig. Die Inhalte inkl. Grafiken lieferte der Autor 
selbst. Dabei sollte ich aber die Grafiken aufarbei-
ten und hinsichtlich des von mir erstellen Layouts 
anpassen. Auch das Cover und der Umschlag wur-
den von mir entworfen.

12 VORWORT

PS: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzei-
tige Verwendung der Sprachformen männlich, weiblich und 
 di vers (m/w/d) verzichtet und das generische Maskulinum ange-
wendet. Sämtliche Personenbezeichnungen und personenbezo -
ge ne  Hauptwörter gelten gleichermaßen für alle Geschlechter. 
Die verkürzte Sprachform beinhaltet keinerlei Wertung.

14 EINLEITUNG

können: gute Gründe für viele multinationale Kon zerne, ihre IT-
Leistungen dorthin auszulagern. 

IT-Outsourcing war lange Zeit ein Hype, doch als man fest-
stellte, dass kulturelle und sprachliche Barrieren genauso hoch 
sein können wie geografi sche Distanzen weit, wurden viele Pro-
jekte als gescheitert abgehakt, in die Heimat zurückbeordert und 
die immensen Kosten kurzerhand abgeschrieben. Der verlo-
ckende Kostenvorteil auf der einen Seite und der Grad der sub-
jektiven Zufriedenheit auf der anderen Seite passten in den 
 meisten Fällen nicht zueinander. Viele Dinge funktionieren of fen -
sichtlich immer noch am besten, wenn man sie selbst macht, lau-
tete insgeheim das Fazit.

Die Erfahrungen der Big Player haben viele KMUs im deutsch-
sprachigen Raum dazu bewegt, dem IT-Sourcing mit einer ge-
wissen Vorsicht zu begegnen, folglich ist dieses Thema in den letz-
ten Jahren ein wenig eingeschlafen. Doch im Zeitalter von 
künstlicher Intelligenz, immersiven Technologien, Blockchain und 
Cloud müssen sie neu und vor allem wacher als je zuvor gedacht 
werden. Das Problem ist längst allgegenwärtig: Der kontinuierlich 
zunehmende Zwang zu Wirtschaftlichkeit und Innovationsfähig-
keit bei gleichzeitig wachsender Komplexität hat zu einem deut-
lich höheren Bedarf an IT-Fachkräften ge führt. Aber weil diese 
nicht einfach aus dem Hut gezaubert werden können, herrscht 
bei uns in Deutschland schon seit Jah ren ein Fachkräftemangel, 
der nur durch Zuwanderung oder Auslagerung ins Ausland kom-
pensiert werden kann. 

Dem aktuellen MINT-Report des Instituts der deutschen Wirt-
schaft (IW) zufolge fehlen in den MINT-Berufen (Mathematik, In-
formatik, Naturwissenschaften und Technik) zurzeit mehr als 
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Neue Wege beschreiten –  
mit Si cherheit

Viele Jahre galten die Produkte aus dem Hause Apple als Ni-
schenprodukte. Doch das ist seit iPod, iTunes und iPhone 
Ver gangenheit: 2018 war das Unternehmen aus Cupertino 

eine Billion Dollar wert, 2022 bereits drei Billionen. Apple beschäf-
tigt heute 154.000 Mitarbeiter und verändert mit seinen Produk-
ten und Diensten „designed in California“ die Welt. Allerdings de-
klariert nicht nur das iPhone im Kleingedruckten der Verpa ckung, 
es sei „Assembled in China“ – den fl eißigen Händen der insgesamt 
600.000 Mitarbeitenden von Foxconn sei Dank. 2012 wurden 40 % 
des Umsatzes des Technologieriesen aus Taiwan allein durch die 
Montage von Apple-Produkten generiert. Out sourcing lohnt sich 
offensichtlich für alle Beteiligten.

Montage ist keine Zauberei. Die Großkonzerne dieser Welt las-
sen deshalb nach Möglichkeit dort produzieren, wo es am güns-
tigsten ist, denn wo ein insgesamt geringes Lohnniveau herrscht, 
sind auch IT-Leistungen kostengünstig zu haben. Billig lohnländer 
wie Indien, China und Vietnam sind glücklicherweise auch mit 
vielen klugen Köpfen gesegnet, die in Einsen und Nul len denken 
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320.600 Fachkräfte, davon über 60.600 im IT-Bereich.1 Die pan-
demiebedingten Veränderungen haben die Notwendigkeit einer 
angemessenen Reaktion auf die bestehenden Probleme noch-
mals verdeutlicht. 

Arbeitskräftelücke IT-Berufe. Absolutwerte, Aprilwerte

Zahlen lügen nicht und die Rechnung ist einfach: Die Eliteuni-
versität Stanford im Silicon Valley bringt jedes Jahr rund 1.000 IT-
Talente hervor. Doch allein Google hat einen jährlichen Be darf von 
über 2.000 neuen Fachkräften; und in Kalifornien gibt es viele 
große und kleine „Googles“. Manch größere Unterneh men kehren 
dem Valley zwar mittlerweile den Rücken, doch diese Lücken wer-
den nach und nach von kleineren Firmen ge füllt, die am – wenn 
auch abfl achenden – Hype teilhaben wol len. Und so strömen Pro-

1 Vgl. https://www.iwkoeln.de/fi leadmin/user_upload/Studien/Gutachten/PDF/2022/MINT-
Fr%C3%BChjahrsreport_2022.pdf (zuletzt aufgerufen am 09.09.2022 um 16:14 Uhr)

16 EINLEITUNG

grammierer und IT-Experten aus der ganzen Welt in das Gelobte 
(Tech-)Land, in dem noch immer Goldgräberstimmung herrscht. 
Die größten Talente unter ihnen dürften bleiben – wenn sie denn 
könnten. Denn wer in Palo Alto oder Mountain View eine bezahl-
bare Zweizimmerwohnung sucht, wird schnell feststellen, dass 
auch im Land der unbe grenzten Möglichkeiten die Möglichkeiten 
ihre Grenzen haben.

Jedes Land hat bei der Digitalisierung seine individuellen Prob-
leme. Die Informatikausbildung ist in Karlsruhe, Aachen, Mün-
chen oder Berlin gar nicht so viel schlechter als in Stanford, Cam-
bridge oder New Haven. Die Situation auf dem Woh nungsmarkt 
für Umzugs- und Zuzugswillige hingegen deutlich besser. Aber 
der Fachkräftebedarf kann hierzulande auch mit diesen Standort-
faktoren nicht gedeckt werden. Neue Wege sind gefragt, und 
wenn es keine neuen gibt, müssen alte Wege neu beschritten 
werden.

Wer sich über Sourcing im IT-Bereich Gedanken macht, stößt 
vor allem auf drei Begriffe, die geografi sch die Sourcing-Modelle 
beschreiben: Onshoring (Auslagerung innerhalb der Landesgren-
zen, oftmals sogar auf dem eigenen Betriebsgelän de), Nearsho-
ring (Auslagerung ins europäische Ausland) und Farshoring (Aus-
lagerung ins fernere Ausland oder nach Über see). Die beiden 
Letzteren werden häufi g unter dem Begriff Offshoring zusam-
mengefasst. Ich widme mich in diesem Buch dem Thema Nears-
horing mit dem Sourcing-Modell Captive, also der Gründung  

einer eigenen Auslandsnieder-
lassung. Diese Stra tegie vereint 
meiner Erfahrung nach besser 
als jede andere die Vorteile der 
kulturellen Nähe mit denen der 

Effi zienz. Ich be nenne in diesem Leitfaden die Vorteile des Nears-
horings, aber auch die Hürden, die sich auf dem Weg zum Aus-

Captive Nearshoring als Sourcing-
Modell vereint die Vorteile der kultu-
rellen Nähe mit denen der Effi zienz. 

22 KAPITEL 1

auch der Weg der digitalen Lösungsfi ndung. Wenn Ihnen dieser 
Weg mangels adäquatem Wissenstransfer auch nur teilweise ver-
borgen bleibt, wird Ihr Unternehmen digi tal nicht wachsen kön-
nen und ebenso wenig gewappnet sein, weitere digitale Heraus-
forderungen aus eigener Kraft und mit eigenem Know-how 
anzugehen.

4. Freelancing 
Vergleichbare Nachteile müssen Sie in Kauf nehmen, wenn Sie 
sich für sofort verfügbare Freelancer entscheiden. Hinzu kom men 
die rechtlichen Aspekte einer möglichen Scheinselbststän digkeit, 
die ein Unternehmen teuer zu stehen kommen kann. 

Eine weitere Einschränkung bei dieser Lösung ist, dass Free-
lancer sich dem nächsten Auftrag zuwenden, wenn sie zwi-
schenzeitlich nicht eingesetzt werden. Werden sie dann jedoch 
wieder dringend benötigt, stehen sie häufi g nicht mehr zur Ver-
fügung. Ihr Geschäftsmodell kann so nicht auf einem stabilen 
Fundament stehen.

Personalstrategien. Klassische Ansätze zur Bewältigung von Personalmangel
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landsstandort ergeben können. Ich zeige Ihnen, wie Sie diese Hür-
den nehmen, und defi niere dabei die Begriffe Qualität und 
Effi zienz unter dem Aspekt des technologischen Wandels neu.

Ich möchte Kompliziertes nicht schönreden: IT-Sourcing kann 
auch heute noch scheitern. Das gilt auch für Captive Nearsho ring – 
aber nur, wenn bereits bei der Planung Fehler begangen werden. 
Die häufi gsten Fehler möchte ich Ihnen auf den folgen den Seiten 
vorstellen. Und natürlich auch die Strategien, die helfen, diese 
Fehler zu vermeiden. Ich bin sicher: Gemeinsam werden wir Ihr 
Nearshore-Projekt zum Erfolg führen.

23PROBLEMLÖSUNG MIT PERSPEKTIVE

Die Lösung …
Wenn Sie wie ich der Ansicht sind, dass diese klassischen 
Mög lichkeiten zu viel Zeit, Geld und Nerven kosten und mit 

zu vielen weiteren Nachteilen einhergehen, sollten Sie sich einer 
weite ren Möglichkeit öffnen: dem Captive Nearshoring. 

Mit dem Aufbau einer eigenen Niederlassung in einem (ost-)
europäischen Land sichern Sie sich nicht nur exzellente Fach-
kräfte, sondern auch eine beachtliche Zeitersparnis bei der Exper-
tensuche und nicht zuletzt einen spürbaren Kostenvorteil. 

Damit qualifi ziert sich Cap-
tive Nearshoring als eine echte 
und nachhaltige Sourcing-Op-
tion. Aber weil wir wissen, dass 
auch im Geschäftsleben nichts 
menschlicher ist als gesundes 
Miss trauen, suchen wir sicher-
heitshalber nach dem Pferde-
fuß: Wel che Nachteile müssen wir möglicherweise in Kauf neh-
men, wenn wir unser Glück in einem anderen Land suchen? 
Desglei chen müssen wir uns und unsere Einstellung hinterfragen: 
Wel che dieser Nachteile sind echte Nachteile, welche lediglich Kli-
schees? Ich möchte hier nur einige Gedanken und Argumente 
aufgreifen, auf die ich später noch ausführlicher eingehen wer de:

• Die Entfernung (im Vergleich zu einem innerdeutschen 
Stand ort) ist im 21. Jahrhundert durchaus vernachlässig-
bar und der Zeitunterschied zwischen Heimatstandort und 
Niederlassung beträgt maximal wenige Stunden. Hand aufs 
Herz: Warum muss heute noch regelmäßig gefl ogen werden? 
Im Zeitalter von Zoom, MS Teams, Slack und Co. sind stand-
ortübergreifende Teamarbeit und Kommunikation nur eine 
Frage der internen Organisation. Spätestens die Pandemie 

Mit Captive Nearshoring sichern Sie 
sich nicht nur exzellente Fachkräfte, 
sondern auch eine beachtliche Zeit-

ersparnis bei der Expertensuche und 
nicht zuletzt einen spürbaren 

 Kostenvorteil. 

Sachbuch IT
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Inhaltsverzeichnis mit transparenter Seite, da sich das Buch in 
zwei Teile gliedert – Theorieteil und typografische Experimente – 
hat es zwei Inhaltsverzeichnisse. Der Theoretische Teil befindet 
sich auf den transparenten Seiten, die sich im Buch verteilt, aber 
nicht auf jeder Doppelseite befinden. Daher wurde das Inhalts-
verzeichnis des Theorieteils auch auf eine Transparenzseite 
gedruckt.

Doppelseite mit Bildern der 
typografischen Elemente, 

überlagert von einer Transpa-
renzseite mit Theorieteil.

Cover mit transparenter Hochkantbanderole zur Darstellung der 
Überlagerung von Reizen. Das Buch wurde mit Fadenbinung und 

einem offen Rücken gebunden, um Reizoffenheit/ 
Ungeschützheit darzustellen. 

Unten: Doppelseite mit Bild eines typografischen Elements.
Ganz unten: Doppelseite mit Bildern der typografischen Elemen-

te, überlagert von einer Transparenzseite mit Theorieteil.

»EXTREM – EXPERIMENTELLE SE-
RIEN ZUR DARSTELLUNG VON 
HOCHSENSIBILITÄT«
Um ein Verständnis von Normalsensiblen gegen-
über Hochsensiblen zu schaffen und ein Nach-
vollziehen dieser besonderen Wahrnehmungsart 
zu ermöglichen, visualisiert die Arbeit Aufzeich-
nungen einer hochsensiblen Innensicht Emotio-
nen in beschriebenen Situationskontexten mit 
experimentellen, typografischen Serien. Unter-
mauert werden die Visualisierungen durch theo-
retische Texte, die neben einem aktuell gültigen 
Forschungsstand auch allgemeine sowie persön-
liche Erfahrungen zum Themengebiet wieder-
geben. Das Projekt wurde in den Fachmagazinen 
»Novum« (heutiges »Grafikmagazin«) und der 
»Page« vorgestellt und entstand als Abschluss-
arbeit meines Mediadesignstudiums.

Bachelorarbeit  
Mediadesign – Editorial
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Doppelseite als Aufmacher für 
einen Workshop-Artikel.

Oben links: Doppelseite  
eines Workshop-Artikels.
Oben: Doppelseite eines 

Workshop-Artikels  mit An-
zeige vom Hersteller des zu 

bewerbenden Produkts.

Oben: Doppelseite als Auf-
macher für ein Interview.
Oben rechts: Doppelseite 
eines Workshop-Artikels mit 
einem Kasten für eine CD-Vor-
stellung.

Doppelseite als Aufmacher für 
ein Interview mit Fakten-Kas-

ten und einem Kasten für eine 
CD-Vorstellung.

»SOUNDCHECK«
Bei dem Magazin handelt es sich um eine zu-
nächst monatlich, ab 2021 zweimonatlich erschie-
nene Fachzeitschrift. Ich habe sämtliche Magazin 
vom Jahr 2019 bis zum Jahr 2022 gestalten. Hierfür 

übernahm ich das Layouten und den Aufbau der 
einzelnen Ausgaben, die Reinzeichnung sowie die 
Druckvorstufe übernommen, sowohl für die Innen-
seiten als auch für die Cover.

»DRUMHEADS!!«
Bei dem Magazin handelt es sich um eine zwei-
monatlich erschienene Fachzeitschrift. Ich habe 
sämtliche Magazin vom Jahr 2020 bis zum Jahr 
2021 gestalten. Hierfür übernahm ich das Layouten 

und den Aufbau der einzelnen Ausgaben, die Rein-
zeichnung sowie die Druckvorstufe übernommen, 
sowohl für die Innenseiten als auch für die Cover.

AMP-MIKROFONIERUNG

Auf die Position 
kommt’s an 

erklären, wobei jeder natürlich sicherlich 
eigene Tricks und Kniff e fi ndet, wie er seinen 
Lieblingssound umsetzt. 

Die Mikrofone 
Natürlich spielen die verwendeten Mikrofone 
eine wichtige und entscheidende Rolle für 
den gesamten Aufnahmeprozeß. Sie sollen 
den komplexen Gesamtklang, den wir hören 
und der das vorläufi ge klangliche Ergebnis aus 
E-Gitarre, Pickups, Verstärker, Lautsprecherbox 
und Raum darstellt, möglichst unverfälscht 
und verlustfrei auf das Aufnahmemedium 
übertragen, damit wir es dort dauerhaft  für die 
Wiedergabe speichern können. Hierzu gibt es 
in ihrer Bauart und Funktionalität sehr unter-
schiedliche Mikrofontypen, die für die ver-
schiedenen Aufgaben während des Recordings 
entsprechend eingesetzt werden können. 
Und wir ahnen es bereits – auch diese Geräte 
fügen unserem E-Gitarren-Signal bestimmte 
klangliche Aspekte hinzu, je nachdem, wie wir 
sie einsetzen und positionieren. Grundsätzlich 
unterscheiden wir dynamische Mikrofone von 
Kondensator- und Bändchen-Mikrofonen. Ers-
tere können aufgrund ihrer Bauweise und ihres 
elektromagnetischen Wandlungsprinzips recht 
hohe Pegel verarbeiten, weshalb sie sehr gut 
geeignet sind für die direkte und unmitt elbare 
Abnahme von lauten Gitarrenverstärkern. 
Das klassische Gitarrenmikro SM57 von Shure 
ist ein bekannter Vertreter dieser Gatt ung 
ebenso wie das Sennheiser MD421 oder das 
RE-20 der Firma Electro-Voice. 
Kondensator-Mikrofone zeichnen ein Audiosi-
gnal naturgemäß viel feiner und detailreicher 

Spricht man über den Sound einer E-Gitar-
re, so spricht man meist nur selten über 
den Klang des eigentlichen Instruments. 

Vielmehr denkt man sofort an das klangli-
che Ergebnis der Kombination aus E-Gitarre, 
Verstärker und Aufnahmetechnik; denn diese 
drei Faktoren zusammen machen den Gitar-
rensound letztlich erst zu dem, was er ist. In 
diesem Artikel wollen wir uns die unterschied-
lichen Möglichkeiten des Recordings von 
E-Gitarren nach und nach genauer anschauen, 
vor allem um so einen Überblick über die ver-
schiedenen, verfügbaren Techniken unter den 
vielfältig vorhandenen Ausgangssituationen in 
Heim-, Projekt- und großen Recordingstudios 
geben zu können.

Die Grundlagen
Die naheliegendste Art und Weise den Sound 
der E-Gitarren-Tonabnehmer-Amp-Kombina-
tion nun auf das jeweilige Aufnahmemedium 
zu bannen war und ist damals wie heute die 
Abnahme des Gitarren-Amp-Signals über ein 
oder mehrere Mikrofone. Viele unterschiedli-
che Techniken haben sich in den vergangenen 
Jahrzehnten entwickelt, von ganz spartanisch 
anmutenden Setups mit nur einem Mikrofon 
vor der Gitarrenbox bis hin zu aufwendigen 
Multi-Mikrofonie-Lösungen mit komplexen 
Cross-Routings. Einige Produzenten und 
Engineers haben dabei die genaue Vorgehens-
weise annähernd wie ein Staatsgeheimnis 
gehütet, da sie die Produktion des perfekten 
E-Gitarren-Sounds versprachen. Aber keine 
Sorge: Nicht alles ist Vodoo. E-Gitarren-Re-
cording lässt sich gut und Schritt  für Schritt  

Ein guter Gitarrensound auf Band ist das perfekte Zusammenspiel von Gitarre, 

Amp und Mikro. In diesem Workshop erfahrt ihr, wie ihr euren Gitarrensound auf-

wertet, indem ihr eure Mikrofone am Gitarrenamp korrekt positioniert. 
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auf und können selbst hochfrequente Signal-
anteile einer Aufnahme sehr unverfälscht 
übertragen. Dafür sind sie weniger robust und 
damit anfälliger für hohe Pegel und können 
durch sie leicht beschädigt werden, weshalb 
man sie gerne in etwas größerem Abstand zur 
eigentlichen Klangquelle positioniert. Klassi-
sche, auch für die Amp-Abnahme geeignete 
Kondensatormikrofone sind beispielsweise 
das C414 von AKG oder die unterschiedlichen 
Großmembranmikrofone von Neumann, hier 
vor allem das M149 oder auch das berühmte 
U87. 
Immer häufi ger trifft   man beim E-Gitarren-Re-
cording auf die sogenannten Bändchenmi-
krofone. Diese arbeiten ebenfalls nach dem 
dynamischen Mikrofonprinzip und verfügen 
normalerweise über einen sehr linearen 
Frequenzgang und ein sehr gutes Impulsver-
halten. Auch diese Mikrofone werden bei der 
Abnahme eines E-Gitarren Verstärkers meist 
für die räumliche Aufnahme eingesetzt. Natür-
lich spielen die unterschiedlichen Richtcha-
rakteristiken der verschiedenen Mikrofontypen 
beim Recording ebenfalls eine wichtige Rolle. 
Ob eine Nieren- oder Hypernierenform direkt 
am Speaker oder der Einsatz einer Kugel- oder 
Achter-Charakteristik – jede Variante liefert 
einen etwas anderen Sound.

Mikrofonierung
Mikrofone sind die Werkzeuge des Toningeni-
eurs, die es möglich machen, das real Gehörte 
für die Aufzeichnung auf das Aufnahmeme-
dium zu übersetzen und zu übertragen. In 
den meisten Fällen ist es wünschenswert, 
dass diese Übertragung des realen Sounds so 
unverfälscht und authentisch wie nur möglich 
erfolgt.
Falls notwendig und erwünscht kann man ihn 
danach dann ja immer noch nach den eigenen 
klanglichen Vorstellungen bearbeiten und 
gegebenenfalls entsprechend anpassen oder 
verfremden. In vielen Fällen ist aber auch wäh-
rend der Aufnahme eine gewisse klangliche 
Färbung und Beeinfl ussung des 
Sounds durchaus erwünscht 
und wird bewusst hervorgeru-
fen, um dem Klang der E-Gitar-
re einen unverwechselbaren 
individuellen Charakter zu 
verleihen. Beide Ergebnisse, 
sowohl die klangliche Neutra-
lität als auch die interessante 
Färbung des Sounds lassen 
sich überwiegend durch die 
Positionierung des oder der 
Mikrofone direkt am Amp 

Schematische 
Darstellung 
eines Lautspre-
chers
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Kurz vor dem ersten Lockdown im 
März 2020 waren die Drum-
tracks für „Versatile“ im Kasten. 

Seit den Aufnahmen haben Hayley, die 
in London lebt, und ihre amerikani-
schen Bandkollegen nur noch via Inter-
net und Telefon kommuniziert. Trotz-
dem sahen sie jetzt die Zeit gekommen, 
das Album endlich herauszubringen. 
Außerdem ist für August das erste Live-
Konzert seit eineinhalb Jahren geplant. 
Wir sprachen mit Hayley über die Auf-
nahmen, die nahe Zukunft – und über 
die lange Zeit dazwischen.

Der Spielstil von Hayley Cramer vereint die zwei Seiten ihrer Band Pop Evil: Die  
Emotionalität und Feinfühligkeit des „Pop“ und eine hart zuschlagende Rock-Attitü-
de. Gerade hat Hayley mit den Jungs das neue Album „Versatile“ veröffentlicht – und 
hofft, es diesen Sommer endlich live zu performen.

BALLERN MIT SOUL

DH: Was habt ihr bei „Versatile“ 
im Vergleich zum letzten Album 
anders gemacht?
Hayley: Eine Neuerung war, dass wir 
nicht mehr mit einem festen Produzen-
ten gearbeitet haben, sondern für die 
meisten Songs verschiedene Produzen-
ten hatten. Dadurch wollten wir unter-
schiedliche Seiten von uns zeigen, spe-
ziell was den Sound angeht. Der 
Drumsound profitiert auch von den 
Umgebungen, in denen wir aufgenom-
men haben. Wir waren in Los Angeles. 
Einige Drumtracks entstanden im 
 

Studio 606, dem Studio der Foo Figh-
ters, andere in den Sphere Studios.

DH: Das war noch vor Corona?
Hayley: Wir haben das Drum-Tra-
cking gerade so vor dem ersten Lock-
down abgeschlossen. Unser Manage-
ment hat mich gebeten, meine Tracks 
einen Tag früher fertigzustellen, damit 
ich am nächsten Morgen zurück nach 
London fliegen kann. Ich so: „Ja klar, 
krieg ich hin!“ Diese innere Unruhe hat 
meinem Drumming mehr Energie ver-
liehen. (lacht) Nach meinem Rückflug
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dachte ich, es wäre nur für ein paar Mona-
te. Jetzt war ich seit eineinhalb Jahren 
nicht mehr in den Staaten.

DH: Du warst also seit März 2020 gar 
nicht mehr mit der Band zusammen?
Hayley: Nein, kein einziges Mal. Wenn 
man so viel tourt, wie wir es normalerweise 
tun, ist so eine lange Trennung unglaublich 
merkwürdig. Jetzt haben wir alle fast etwas 
Angst davor, wieder vors Publikum zu tre-
ten. Und es gibt „neue“ Songs, die wir An-
fang 2020 aufgenommen und noch nie live 
gespielt haben. Die muss ich dann erst wie-
der lernen. (lacht) Ich bin richtig nervös. 
Aber ich freue mich auch total darauf!

DH: Du hast aber auch deine Zeit 
ohne Auftritte gut genutzt, wie ich 
erfahren konnte.
Hayley: Ja, und ich kann sagen: Ich bin 
stolz auf das, was ich im Lockdown ge-
schafft habe. Wir Musiker mussten alle  
Wege finden, unsere Energie in neue Bah-
nen zu lenken. Ich habe mein Studio hier in 
London renoviert, mich an Remote-Recor-
ding versucht und eine Sample Library zu-
sammengestellt. Außerdem habe ich wie-
der unterrichtet, aber natürlich online. Das 
Unterrichten ist für mich eine Leidenschaft. 
Zusammen mit anderen Musikern habe ich 
die Website „Lockdown! Music Lessons“ 
gestartet. Wir wollten die einmalige Chance 
nutzen, großartige Musiker, die ausnahms-
weise freie Zeit haben, mit dem Nach-
wuchs, der sonst davon träumt, von ihnen 
zu lernen, zusammenzubringen.

DH: Du bist jetzt seit fünf Jahren bei 
Pop Evil. Welchen Einfluss hattest du 
auf die Band und ihre Musik?
Hayley: (lachend) Puh, schwierige Frage. 
Ich will nicht selbstgefällig klingen, aber 
wenn ich Eines weiß, dann dass mein 

Timing einfach sitzt. Leute haben schon ge-
sagt, ich wäre ein „Roboter mit Soul“. Mei-
nen Stil sehe ich als eine Mischung aus de-
nen der beiden früheren Drummer von Pop 
Evil. Dylan (Allison; Anm. d. Red.) hat sehr 
nuanciert und mit vielen Ghostnotes ge-
spielt. Chachi (Joshua Marunde) dagegen 
hatte diese bombastische Art, richtig drauf-
zuhauen. Ich stelle mir gerne vor, dass mei-
ne Bandkollegen es schätzen, dass ich die 
Eigenschaften der beiden in mir vereine.

DH: Wie war es für dich, Teil der 
Band zu werden? Hast du in ihr auch 
das gefunden, was du gesucht hast?
Hayley: Ja, total. Ich war damals auf der 
Suche nach etwas Neuem. Mit Pop Evil hat 
es einfach gefunkt, schon ab der ersten 
Session. Zwischen Matt (DiRito, E-Bass) 
und mir hat die Chemie sofort gestimmt 
und die Musik war wie für mich gemacht. 
Für mein Vorspiel bei Pop Evil hab ich den 
gesamten Back-Katalog gelernt. Das ging 
wie von selbst, weil sich alles einfach rich-
tig anfühlte. Die Tempi, die Grooves, der 
Mix aus Balladen und Heavy Rock…

DH: Gibt es bestimmte Vorbilder, die 
dich schon immer begleiten?
Hayley: Da gibt es einige. Aber wer bei 
mir fast jede Woche läuft, ist Phil Collins. 
Neulich war ich bei meinen Eltern und 
habe in einer Kiste mein altes Phil-Collins-

Mixtape gefunden. Sein voluminöser Snare-
Sound und sein beherztes Drumming ha-
ben mich sehr beeinflusst. Er hat diese Fä-
higkeit, ein Publikum zu bewegen. Und er 
erinnert mich daran, dass man nicht zu 
perfektionistisch sein darf, sondern Schlag-
zeugspielen auch Spaß machen soll.

DH: Schlagzeugerinnen sind nach 
wie vor in der Minderheit und be-
kommen nur wenig Aufmerksamkeit.
Verändert sich das inzwischen?
Hayley: Das stimmt, aber es gibt eine Ent-
wicklung. Ich hatte Glück, in einer musika-
lischen Familie aufzuwachsen. Mein großer 
Bruder ist Drummer, also hat es niemanden 
gewundert, dass ich mich auch dafür inter-
essierte. Aber es gab damals viele Eltern, 
die das Schlagzeug als „falsches“ Instru-
ment für ihre Töchter sahen. Ich glaube, 
das ändert sich inzwischen. Wenn Mäd-
chen schon in jungen Jahren ermutigt wer-
den, ihr Wunschinstrument zu spielen, fan-
gen mehr Mädchen mit dem Schlagzeug-
spielen an. Das Niveau wird auch höher, 
weil sie immer früher anfangen. Eine Schü-
lerin von mir hat erst mit 60 Jahren erst-
mals Unterricht genommen. Als Kind durfte 
sie nicht spielen. Dabei ist sie sehr talen-
tiert. Zum Glück ändert sich da etwas. Un-
ter meinen Schülern ist das Geschlechter-
verhältnis heute nahezu ausgeglichen.

› Daniel Schmitt

WFL III Generations  
Maple/Okoume
18x22“ Bassdrum (x2)
16x18“ und 16x16“ Floortoms
8x10“ und 8x12“ Hängetoms
14x6,5“ 1909 Aluminium Snaredrum

Becken
Sabian

Felle
Remo

Stöcke
Vater Extreme 5b Wood Tip

Aktuelles Ablbum
 „Versatile“ (dt. ‚vielseitig‘) ist die Nummer Sechs in der Album-Diskografie 
von Pop Evil. Auf dem zweiten Longplayer mit Schlagzeugerin Hayley Cra-
mer zeigt sich die Rockband erneut sowohl von ihrer harten wie ihrer softe-
ren Seite. Die namengebende Vielseitigkeit liegt vor allem im Detail, aber 
auch im Mix aus riffbasierten Alternative-Metal-Krachern und poppigen 
Hymnen. Vereinzelte Spielereien mit elektronischen Elementen sind auch 
zu entdecken.

Pop Evil (v.l.n.r.): Matt DiRito (b.), Hayley Cramer (dr.), Leigh Lakaty (voc.), Dave Grahs (g.), 
Nick Fuelling (g).

(Close-Miking) oder im Raum (Ambience-Miking) 
nach den eigenen Klangvorstellungen realisieren. 
Die bewusste Wahl der verwendeten Mikrofone und 
die praktische Mikrofonierung des Gitarren-Amps 
ist demnach folglich eine hohe Kunst, die bei jeder 
Recordingsession große Auswirkungen auf den 
Klangcharakter der Aufnahmen hat.

Sound-Nuancen im Millimeter-Abstand
Betrachten wir zuerst einmal die Möglichkeiten und 
Besonderheiten des sogenannten Close-Mikings. Als 
solches wird die Positionierung eines oder mehre-
rer Mikrofone in sehr geringem Abstand direkt vor 
den Speaker-Membranen der Lautsprecherbox des 
Verstärkers bezeichnet. Wie ein Speaker eines Gitar-
ren-Amps prinzipiell aufgebaut ist, sehen wir sehr an-
schaulich im Bild A. Schauen wir von außen auf den 
Speaker, so können wir erkennen, dass er zu einem 
großen Teil aus einer leicht trichterförmig in die Mitte 
zulaufenden Membran besteht, die am äußeren 

Rand durch einen elastischen Wulst 
(Sicke) und in der Mitte durch eine 
hügelförmige, halbrunde und versteif-
te Abdeckung (Kalotte) gehalten wird. 
Die Membran kann zwischen diesen 
beiden Elementen verhältnismäßig 
frei schwingen und übersetzt so die 
elektromagnetischen Impulse der im 
Inneren befindlichen Schwingspule 
zurück in Schallwellen. 
Positioniert man nun ein Mikrofon 

direkt vor diesen Speaker, so stellt sich die Frage, wo-
rauf man das Mikrofon denn nun genau ausrichtet. 
Die genaue Ausrichtung der Mikrofonkapsel hat gro-
ße klangliche Veränderungen zur Folge. Wir werden 
das jeweilige Mikrofon sehr nah an den Speaker her-
anrücken; etwa 2–5 cm Abstand sind ein guter Wert, 
denn wir wollen beim Close-Miking ja den direkten 
Sound des Speakers ohne mögliche Reflexionen des 
umgebenden Raumes einfangen. Da in so unmit-
telbarer Nähe zum Speaker sehr große Schallpegel 
abgestrahlt werden, wird man in den meisten Fällen 
für diese Aufgabe ein dynamisches Mikrofon wählen, 
welches bauartbedingt recht robust ist und dem 
hoher Schalldruck nicht so leicht etwas anhaben 
kann. Dies ist sicherlich einer der Gründe warum das 
SM57 der Firma Shure für diese Aufgabe so beliebt 
ist und als Klassiker gilt. Jedoch lässt sich auch ein 
Großmembran-Kondensatormikrofon mit einem 
Pad-Schalter für diese Mikrofonierung nutzen. Betä-
tigt man die Pad-Absenkung um -10 dB oder -20 dB 
kann man auch getrost mit einem Mikrofon dieses 
Typs recorden. Doch was bringt nun die Ausrichtung 
auf unterschiedliche Bereiche des Speakers?

Viele Wege führen zum perfekten E-Gitar-
ren-Sound: Bei der Multimikrofonierung 
werden verschiedene Mikrofonsignale 
zusammengeführt und sorgen für einen 
fetten Ampsound.

Sehr gute Ergebnisse lassen sich mit 
zwei Close-Mics und einem Ambient-Mi-
kro generieren.

Ausrichtung der 
Kapsel auf den 
mittleren bis 
äußeren Rand der 
Membran: Hier 
gibt’s mehr Mitten 
und weniger Höhen, 
der Gesamtsound 
bekommt auch 
etwas mehr Druck 
und Fülle. 
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 ͸ Ausrichtung der Kapsel direkt auf die Mitte der 
Kalotte: Hier wird der aufgenommene E-Gitar-
ren-Klang gelinde gesagt schrecklich klingen. Die 
Kalotte ist sehr steif und unflexibel, weswegen 
nur sehr hochmittige Frequenzanteile abgestrahlt 
werden. Der Sound klingt hier sehr harsch und 
unangenehm scharf und hochmittig verzerrt.

 ͸ Ausrichtung der Kapsel direkt auf den äußeren 
Wulst der Membran: Auch diese extreme Ausrich-
tung wird kein brauchbares Klangergebnis liefern, 
da am sehr weichen und flexiblen Membranrand 
überwiegend die tiefen und tiefmittigen Frequen-
zanteile abgestrahlt werden. Hier würden wir 
nur ein dumpfes und undefiniertes Mulmen der 
Gitarre ohne Präsenz hören.

 ͸ Ausrichtung der Kapsel auf den Rand der Kalotte: 
Richten wir das Mikrofon auf den Übergang von 
Kalotte zur eigentlichen Membran aus, so klingt 
der Gitarren-Sound schon um Einiges weniger 
aggressiv und scharf. Jedoch ist er immer noch 
sehr hochmittig geprägt; allerdings kann man mit 
diesem Sound bereits „arbeiten“ und sich bewusst 
für solch einen Klangcharakter entscheiden.

 ͸ Ausrichtung der Kapsel auf den 
mittleren bis äußeren Rand 
der Membran: Eine Ausrich-
tung des Mikrofons auf diesen 
Bereich wird einen mittigeren 
und weniger höhenreichen 
Sound bewirken. Dafür werden 
Frequenzen der unteren 
Mitten abgebildet, was dem 
Gesamtsound einen gewissen 
Druck und Fülle verleiht. 

Durch diese Beschreibung zeich-
net sich bereits die logische Kon-
sequenz für die Mikrofonierung 
in der Praxis ab – solange man 
mit nur einem Mikrofon arbeitet. 
Man wird versuchen durch Posi-
tionierung des einen Mikrofons 
eine gesunde und angestrebte 
Klangbalance zwischen den eher 
scharfen Hochmitten (in Richtung 
Mitte/Kalotte) und den tieferen 

Klanganteilen zu suchen. Abhän-
gig von der eigenen Klangvorstel-
lung für den jeweiligen Song oder 
Sound wird man sich demnach für 
eine geeignete mittige Positionie-
rung entscheiden, die mit etwas 
Trial-and-Error zu finden sein wird. 
Die Klang ver änderungen treten 
bereits bei minimalen Positions-
veränderungen des Mikrofons 
deutlich zu Tage, man muss also 

sehr genau und sorgfältig arbei-
ten. Am effektivsten funktioniert dies, wenn man 
zu zweit ist. Ein über Kopfhörer mit dem Regieraum 
verbundener Assistent kann die Mikrofonposition in 
Echtzeit und auf Zuruf aus dem Regieraum verän-
dern, während der Gitarrist seinen Sound liefert. Das 
so dargestellte Mikrofonieren des Gitarren-Amps 
mit nur einem Mikrofon kann bereits zu sehr guten 
und brauchbaren Sounds für die eigene Produktion 
führen. Oftmals genügt dies bereits und man muss 
sich über komplexere Multi-Mikrofonie-Setups keine 
Gedanken machen. 
Eine alternative Mikrofonierung mit nur einem 
Mikrofon stellt die etwas räumlichere Positionierung 
dar, bei der das Mikrofon mit etwa 1–3 Meter Abstand 
vor den Amp gestellt wird. Die unterschiedlichen 
Frequenzbereiche werden bei dieser Methode 
bereits relativ ausgewogen vorhanden sein. Für diese 
Methode empfiehlt es sich durchaus, den Klang des 
Amps im Raum zu bewerten, wo er denn tatsächlich 
am besten klingt, um genau dort an diesem Ort das 
Mikrofon aufzustellen. Natürlich wird man auf der so 
erfolgten Aufnahme einen großen Raumklanganteil 
mit aufzeichnen. Hat man einen gut klingenden 

Wenn zwei Mikros 
am Speaker einge-
setzt werden, ist es 
möglich ein höhen- 
und tiefenlastiges 
Signal aufzuzeich-
nen.

Das Shure SM 
57 gehört zu den 
Klassikern im Gitar-
renmikrofonierung. 
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„DU BRAUCHST OHREN 
WIE RHABARBER- 
BLÄTTER“
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INTERVIEW Dani Löble – Helloween

Helloween-Drummer Dani Löble spricht im Interview 
über die Aufnahmen zum neuen Album seiner Band, 
 Gehörbildung und Bassdrum-Techniken.

Ein echter Purist: Dani Löble an der extra für die Aufnahme organisierten Bandmaschine.

Mit Helloweens neuem Album, das 
schlicht den Bandnamen als Titel 
trägt, gehen Fan-Träume in Erfül-

lung: die Sänger Andi Deris, Kai Hansen und 
Michael Kiske sind erstmals zusammen auf 
einer Platte zu hören. Wir haben mit Drum-
mer Dani Löble über die Recording-Sessions 
zum 16. Helloween-Studioalbum und mehr 
gesprochen.

DH!!: Dani, du hast bei den Aufnah-
men zur neuen Platte das Original-
Set des ersten, 1995 verstorbenen 
Helloween-Drummers Ingo Schwich-
tenberg gespielt. Wie kam es dazu?
Dani Löble: „Helloween“ ist ja ein Reunion-
Album, deshalb wollten wir auch klanglich 
zurück zu den Anfängen der Band. Ich drü-
cke es mal etwas krass aus: Das Sound-
Gewand, das man heute im Metal oft hört, 
macht mich echt krank. Ich kenne viele 

Kids, die abgefahrenes Zeug spielen kön-
nen, die Drums für ihr Album aber pro-
grammieren, weil sie das Recording zu auf-
wendig finden – und dann entsteht das 
Ganze womöglich noch mit irgendwelchen 
Billig-Samples. Es gibt nur noch wenige 
Produzenten, die wirklich wissen, wie man 
mit Räumen und Mikrofonen umgeht oder 
den Drummer mental coacht. Doch um auf 
deine Frage zurückzukommen: Wir wollten 
einen natürlicheren Sound, weil das Hello-
ween eben ausmacht.

DH!!: Wie hat sich dieser Ansatz bei 
den Aufnahmen konkret ausgewirkt?
Zum einen haben wir wieder eine analoge 
Bandmaschine an den Start gebracht; zum 
anderen kam, wie schon erwähnt, Ingos al-
tes Set zum Einsatz. Die Vorgeschichte 
dazu ist, dass ich mir nach dem letzten 
Konzert unserer Europa-Tour jemand von 

Ingos Schlagzeug vorschwärmte. Irgendwie 
war ich da gerade nicht so aufnahmefähig, 
ich hatte drei Stunden Show hinter mir und 
dachte eigentlich nur noch an meinen Flug 
nach Hause. Monate später fiel mir dieses 
Gespräch wieder ein und ich musste daran 
denken, wie sehr die Achtziger von dicken 
Kesseln geprägt waren – und natürlich von 
Firmen wie Sonor, Pearl und Tama. Die Kits 
dieser Hersteller hat man damals eigentlich 
auf jeder fetten Produktion gehört. Am 
Ende kam ich zu dem Entschluss, dass wir 
für dieses Album unbedingt so ein dickes 
Drumkit ins Studio stellen mussten.

Dani Löbles Tour-Kit

Drums
Pearl Reverence „Marbled White“ mit Black-
Chromed-Hardware
2 x 22“ x 18“ BD
2 x 20“ x 18“ BD
8“ x 8“ Rack-Tom als Getränkehalter
12“ x 11“ Rack-Tom
13“ x 12“ Rack-Tom
14“ x 13“ Rack-Tom
16“ x 16“ Stand-Tom
18“ x 16“ Stand-Tom
2 x 14“ x 6,5“ Ultra-Cast-Snares
2 x 20“ x 14“ Gong-Toms

Hardware
Pearl Black-Chromed-Icon-Rack und  
-Hardware
Pearl Eliminator-Pedale

Becken
Paiste Signature Reflector Custom „White-Co-
loured“:
22“ Heavy Full Reflector Crash
2 x 19“ Heavy Full Reflector Crash
2 x 18“ Heavy Full Reflector Crash
20“ Heavy Full Reflector Crash
2 x 18“ Heavy China Signature
16“ Thin China Signature
22“ Ride Signature Model
14“ Dark Soundcrisp Full Reflector HH Custom
14“ Dark Soundcrisp Full Reflector HH Custom
9“ Rude Bell Custom

Stöcke
Rohema Dani Löble Model

Felle
Evans
G2 Clear Toms – Top
G2 Coated – Snare-Top
Glass – Snare Resonance
EQ4 Clear – Kick
EQ-Pads

Drumsigns Custom Heads:
Toms Resonant
Kick Resonant

Kessler SKI – Leisure Stuff
Phantom SKI Model
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DH!!: Wie fielen dann die ersten Er-
fahrungen im Studio aus?
Ich hab Pinstripes aufgezogen – das war 
schon sensationell! Es wurden dann ver-
schiedene Tunings ausprobiert, wobei wir 
wirklich sehr tief runtergegangen sind. Zu-
sammen mit dem Tape und der Mikrofonie-
rung klang das supergeil. Die Toms sind in 
der Pinstripes-Kombination der Killer, über 
die Bassdrums kann man streiten. Man 
muss aber auch sagen, dass die heutigen 
Pinstripes fragwürdig sind – die werden 
nicht mehr fürs Prügeln gemacht. Ich 
wechsle im Studio ohnehin nach jeder 
Nummer die Felle, aber diesmal war es 
noch etwas heikler. Es ist schon brutal, wie 
schnell die Pinstripes in die Knie gehen. 
Aber der Sound war super und hat mich 
komplett überrascht. Das ging so weit, 
dass ich danach in meinem eigenen Studio 
direkt mein Sonor Phonic Plus ausgepackt 
habe. Was ja in etwa die gleiche Bauklasse 
wie das Signature aufweist, nur dass es in-
nen und außen keine Bubinga-Schicht gibt. 

DH!!: Was zeichnet dicke Kessel 
klanglich für dich aus?
Die verleihen dem Sound einfach Transpa-
renz. Das verhält sich wie beim Aufnahme-
raum: Zehner-Toms klingen halt wie ein 
kleiner Raum – klein und komprimiert. So 
ein kompakter Kessel kann ja diese Wucht 
gar nicht liefern. Mir ist auch aufgefallen, 
dass dicke und lange Kessel gerade im Me-
tal wahnsinnig viel Platz für die Band 
schaffen. Bei Bands wie Helloween, wo in 
den Songs so viel los ist, leidet ein Instru-
ment eigentlich immer, dieses Mal habe ich 
davon aber gar nichts gespürt. 

DH!!: Eine große Produktion, wie ihr 
sie jetzt umgesetzt habt, ist aller-
dings auch kein leichtes Unterfan-
gen. Da kann man die Anziehungs-
kraft, die der Computer gerade auf 
Jüngere ausübt, schon nachvollzie-
hen, oder?
Klar, man muss diszipliniert sein. Mit einer 
Bandmaschine spielt man halt nicht mal 
eben 35 Takes pro Song ein. Am besten 
macht man aber eh so wenige Takes wie 
möglich, um die Frische zu erhalten. Und 

man braucht für solche Aufnahmen natür-
lich einen Produzenten, der genau weiß, 
wie so etwas funktioniert. Andererseits ist 
die Frage: Hören die Kids den Unterschied 
überhaupt noch?

DH!!: Da hast du Zweifel?
Einer meiner ersten Produzenten sagte frü-
her immer zu mir: „Du brauchst Ohren wie 
Rhabarber-Blätter.“ Und er hatte Recht. 
Gehörbildung ist enorm wichtig, und ich 
bin echt froh, dass es, als ich angefangen 
habe, kein YouTube und keine Handys gab. 
Man hat seine Vinylplatte aufgelegt und 
hatte nichts zum Gucken. Wir waren ge-

zwungen, genau hinzuhören und konnten 
uns nicht schnell ein Tutorial auf YouTube 
anschauen. Ich finde auch, dass Gehörbil-
dung viel zu wenig unterrichtet wird. Das 
ist schade. Wer setzt sich denn noch hin 
und hört sich aktiv ein ganzes Album 
durch? Mir fällt sogar auf, dass viele Jünge-
re es nicht einmal mehr bei einem Film 
hinbekommen, ihr Handy nicht zu zücken. 
Ich rate den Kids: Setzt euch hin, hört euch 
dreimal hintereinander dieselbe Nummer 
an und sagt mir danach genau, was euch 
klanglich aufgefallen ist.

DH!!: Ein anderer Aspekt, den es frü-
her nicht gab, ist die schiere Flut an 
Musik, mit der man sich heute kon-
frontiert sieht, oder? Man hatte da-
mals eben kein Spotify und das Ta-
schengeld reichte oft nur für eine 
Platte im Monat …
Genau, aber wenn du dein frisch erstande-
nes Album nach Hause getragen hast, war 

„Wir waren gezwungen, genau 
hinzuhören und konnten uns  
kein Tutorial auf YouTube an-
schauen.”

Dani im Studio an Ingo Schwichtenbergs Set. Die großen Kessel der Achtziger geben dem 
Schlagzeug-Sound laut Dani die Transperenz, die Helloweens dichtes Arrangement verlangt.
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die Woche gerettet. Man hat diese eine 
Scheibe dann bis zum Umfallen gehört. Ich 
glaube, das hatte auch einen Riesenein-
fluss aufs Musikmachen. Aber dahinter 
steckt ein größeres gesellschaftliches Prob-
lem.

DH!!: Das musst du erläutern.
Mit der Musik ist es heute wie mit der 
Kunst überhaupt: Wer ein Bild möchte, 
geht in den Baumarkt und holt sich einen 
Druck, bei dem man möglichst wenig nach-
denken muss – etwas Gefälliges wie die 
Skyline von New York. Das Gegenbeispiel 
hat mir gerade ein Freund gezeigt. Der hat 
sich von seinem Tätowierer für 1.500 Euro 
ein riesiges Gemälde an die Wand malen 
lassen. Das ist viel Geld, aber vor diesem 
Bild kann man auch eine Stunde sitzen, 
ohne sich zu langweilen. Was gibt einem 
dagegen die Skyline aus dem Baumarkt? 
Die ist doch tot.

DH!!: Du sagst von dir selbst, dass du 
„stolzer Schlagzeuger“ bist und gar 
keine Songs schreiben möchtest. Gab 
es in deinem Leben nicht mal eine 
Zeit, in der dich das Schlagzeugspie-
len unterfordert hat?
Nie. Wenn wir ein Album aufnehmen, bin 
ich so beschäftigt mit den Drum-Arrange-
ments, dem Einspielen und allem, was da-
zugehört … Es gibt noch immer sehr viel zu 
lernen. Ich hatte auch von Anfang an das 
Glück, mit so fabelhaften Produzenten wie 

Charlie Bauerfeind arbeiten zu dürfen. Und 
das Aufnehmen mit solchen Leuten ist kein 
Spaß (lacht). Die holen alles aus dir raus. 
Charlie weiß genau, was er will, und sagt 
dann auch mal Sachen wie: „Super getrom-
melt, aber das bewegt mich null.“ Er will, 
dass du als Musiker Energie transportiert. 
Und damit sind wir wieder beim An-
fangsthema. Wie willst du programmierten 
Drums Energie mit auf den Weg geben? Ich 
habe unter Produzenten wie Charlie noch 
gelernt, eine neunminütige Nummer bei 
160 bpm durchzuspielen, ohne dass die 
Lautstärke meiner Schläge variiert. Es gibt 
so viel, was da einen Einfluss nimmt. Wer 
schnelle Tom-Läufe spielen möchte, muss 
zum Beispiel lernen, sie gegated zu spielen. 
Das heißt, man muss ins Tom reinspielen. 
Kurz gesagt: Mir ist wirklich nie langweilig 
geworden. 

DH!!: Aber nimmst du dir heute auch 
tatsächlich noch Zeit zum Üben? 
Unbedingt. Gerade hetzt durch Corona wie-
der verstärkt. Mindestens drei Stunden am 

Tag. Ich habe in den letzten zwei Jahren, 
die ich zuhause verbringen musste, zum 
Beispiel meine Fußtechnik komplett umge-
stellt. Dafür wurden hier Kameras montiert, 
um genau analysieren zu können, wie ich 
mich bewege. Alex Holzwarth (Anm. d. 
Red. Drummer für Rhapsody, Blind Guardi-
an etc.) hat mir auch einen Tag lang seine 
Bassdrum-Technik gezeigt. Ich habe früher 
heel-up gespielt – von oben runter. Schon 
auf der letzten Tour fiel mir auf, dass ir-
gendwas mit meinem Fuß nicht stimmte. 
Alex spielt flach, was für mich gesundheit-
lich viel besser ist, weil auf dem Fuß dann 
weniger Spannung ist. Wie eine Ballerina 
auf dem Pedal zu stehen, ist einfach eine 
unnatürliche Bewegung (lacht). Außerdem 
kann man bei dieser Spielweise – Alex 
nennt sie Butterfly-Technik – den Boden 
noch als Kick mitnehmen. Leicht war die 
Umstellung nicht, ich musste selbst leichte 
Single-Bassdrum-Grooves neu lernen. Man 
zieht aber massive Vorteile aus dieser Tech-
nik.

›Florian Friedman

Aktuelles Ablbum

„Helloween“
Mit ihrem 16. Studioalbum finden Helloween zu ihren Anfängen zurück: 
Nicht nur, dass mit Andi Deris, Kai Hansen und Michael Kiske gleich drei 
Sänger der Bandgeschichte mit von der Partie sind. Helloween haben sich 
auch klanglich auf die Suche nach ihren Ursprüngen gemacht – und setz-
ten unter anderem eine analoge Bandmaschine für die Aufnahmen ein.
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Helloween in aktueller 
Besetzung. Dani vorne 
rechts.

Aufnahmeraum zur Verfügung, kann eine Entschei-
dung für diese Mikrofonierung durchaus zu sehr or-
ganischen und authentischen Ergebnissen führen. 

Möglichkeiten der Multi-Mikrofonie
Möchtet ihr eine genauere Kontrolle über die mög-
lichen Soundnuancen eines Gitarren-Amp-Sounds 
erreichen, so bietet es sich natürlich an, mehrere Mi-
krofone für die Aufzeichnung einzusetzen. Alle paral-
lelen Mikrofonsignale können dabei auf eine jeweils 
eigene Spur des Audiosequenzers aufgezeichnet 
werden. Diese aufgenommenen Signale könnte man 
dann noch individuell bearbeiten und zum finalen 
Gi tarrensound zusammenmischen. Dieser Vorgang 
des Zusammenführens aller Einzelsignale kann 
wahlweise natürlich auch gleich direkt bei der Auf-
nahme erfolgen. Man nimmt sich dadurch zwar die 
Optionen, zu einem späteren Zeitpunkt noch etwas 
im Mischungsverhältnis verändern zu können. Hier 
sollte man gut abwägen, ob man die vielen Einzels-
puren, die bei der Multi-Mikrofonie-Aufnahme ent-
stehen auch wirklich braucht, oder ob es nicht Sinn 
macht, sich einmal für einen Sound zu entscheiden, 
ihn einzustellen und dann auch so aufzunehmen. Für 
den kreativen Prozeß und den Workflow während des 
Recordings und Produzierens ist dies sicherlich eher 
von Vorteil. Wir stellen euch auch hier verschiedene 
Möglichkeiten vor:

 ͸ Zwei Mikrofone, beide im Close-Miking-Verfah-
ren: Mit dieser Technik kann man an einem oder 
unterschiedlichen Speakern der Amp-Box die 
beiden Mikrofone auf unterschiedliche Berei-
che der Membran ausrichten, um eine größere 
Nuancenvielfalt der abgestrahlten Frequenzen 
aufzuzeichnen. Als Beispiel könnte man ein Mik-
rofon sehr nah und direkt an den Rand der Kalotte 
ausrichten, das andere dagegen auf den Bereich 
zwischen Mitte und äußerem Rand der Membran. 
Verfügt die Box über mehrere Speaker kann man 

diese auch für die Multimikrofonie nutzen – mit 
je einem Mikrofon an einem Speaker. Nutzt man 
darüber hinaus noch unterschiedliche Mikrofon-
modelle, zum Beispiel ein dynamisches Mikrofon 
und ein Großmembran-Kondensatormikrofon, so 
lassen sich sehr unterschiedliche und charakte-
ristische Klanganteile abbilden und in gewünsch-
tem Verhältnis zusammenmischen. Beim Foto 
auf Seite XX wird eine Verstärkerbox an zwei 
verschiedenen Speakern von unterschiedlichen 
Mikrofonen abgenommen (einem dynamischen 
Shure SM57, und einem Großmembran-Konden-
satormikro AKG C414). Das SM57 ist nahe am 
Rand der Speaker Kalotte positioniert, was einen 
scharfen Sound produziert, das C414 deckt den 
mittigen Membranbereich ab, wo ein weicherer 
und runderer Klang abgestrahlt wird. Mischt man 
diese beiden Mikrofone zusammen so kann man 
den gewünschten Klang sehr individuell in die ag-
gressivere oder in die weichere Charakteristik for-
men. Nutzt man zwei Mikrofone, und mischt deren 
Signale zusammen kann es natürlich zu Frequenz-
auslöschungen kommen, da sich die Phasenlagen 
der beiden Signale überlagern. Geschieht dies, 
nimmt man meistens einen sehr hohlen, seltsam 
hochfrequent-nasalen Sound wahr. Hier hilft 
nichts anderes, als die Position der Mikrofone 
zueinander minimal zu verändern, solange bis das 
Problem hörbar behoben ist. Selbst eine Ver än-
derung im Milimeterbereich kann hierbei schon 
große Unterschiede im Sound bewirken. 

 ͸ Zwei Mikrofone, eines im Close-Miking-Verfahren, 
eines als Ambient Mikrofon im Raum positioniert: 
Durch diese Technik kann man dem direkten Mi-
krofonsignal des Close-Mikings einen natürlichen 
Raumklang hinzufügen. Der Gesamtklang der 
Gitarre wird ausgewogener und natürlicher wirken, 
da das Ambient-Mikrofon für diesen Ausgleich der 
Frequenzanteile sorgt. Hierfür bietet sich klassisch 

Live muss man nah 
ran, damit die ande-
ren Bühnensignale 
nicht so stark in 
das Amp-Mikrofon 
einstreuen.

Auch ein Klassiker 
des Amp-Recor-

ding, das RE-20 von 
Electro Voice. Auf-

grund seines relativ 
hohen Gewichts 

von 737 Gramm und 
seiner Farbe wurde 
es in Fachkreisen 
auch als „Donkey 
Dick” bezeichnet.
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WORKSHOP GITARREN-RECORDING

natürlich ein Großmembran-Kondensator mikrofon 
an, allerdings kann man durchaus auch sehr gute 
und interessante Ergebnisse mit einem Bändchen- 
oder einem zweiten dynamischen Mikrofon erzie-
len. Je nachdem wo man das räumliche Mikrofon 
positioniert und wie stark man es dem direkten 
Signal hinzumischt lässt sich der Ge samtklang 
sehr individuell formen. Eine Standardposition für 
dieses Mikrofon ist sicherlich etwa 3 Meter vor 
dem Amp in Höhe des Direktmikrofons, allerdings 
sind der eigenen Experi mentierfreudigkeit hier 
keinerlei Grenzen gesetzt. 

 ͸ Drei Mikrofone, zwei im Close-Miking-Verfahren, 
eines als Ambient-Raum-Mikrofon: Natürlich lässt 
sich ein Amp mit zwei unterschiedlichen Clo-
se-Mics und einem zusätzlichen Ambient-Mikro-
fon abnehmen. Je mehr Mikrofone bei der Aufnah-
me beteiligt sind und zusammengemischt werden 
müssen, desto wichtiger wird die Überprüfung und 
gegebenenfalls Angleichung der Phasenlage der 
jeweiligen Signale. Werden die Einzelsignale noch 
in einem Zwischenschritt wie beschrieben als 
Einzelspuren im Sequenzer aufgezeichnet, so kann 
dies durch entsprechendes Rücken nachträglich 
geschehen.

Wie man feststellen kann, sind die Möglichkeiten, 
den Sound der eigenen E-Gitarren-Aufnahmen über 
Amp und Mikrofone zu gestalten nahezu endlos. 
Deshalb sollte sich jeder der sich für individuelle 
Gitarren-Sounds interessiert ohne Scheuklappen 
an die Materie heranwagen und vor allem viel und 
ausgiebig experimentieren. Dadurch findet man 
meistens die für den eigenen Aufnahmeraum besten 

und praktikabelsten Methoden, die einem helfen 
einen guten Gitarren-Sound aufzuzeichnen und sich 
der eigenen idealen Klangvorstellung Stück für Stück 
anzunähern.
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Phasenprobleme bei Multi-Mikrofonierung

Wenn Mikrofone in unterschiedlichen Abständen zum Amp oder 
Instrument stehen, kann es leicht passieren, dass sich die jewei-
ligen aufgenommenen Schwingungen derart überlagern, dass 
sich die Wellenformberge des einen auf die Wellenformtäler des 
anderen Signals abbilden. Geschieht dies, kann es zu ungewollten 
Auslöschungen einzelner Frequenzbereiche oder im schlimmsten 
Fall des gesamten kombinierten Signals kommen. Bemerkbar 
machen sich solche Probleme meist durch einen seltsam dünnen 
und nasalen Sound, wenn beide (oder alle beteiligten) Mikrofone 
über den Submix abgehört werden. Gegebenenfalls muss also so 
lange die exakte Position besonders der Mikrofone, die sich sehr 
nah an der Schallquelle befinden, nachjustiert werden, bis keine 
unnatürliche Verfremdung im Gesamtsound mehr hörbar ist. Das 
sogenannte „Phasen“ der relevanten Mikrofone bewerkstelligt 
man dabei im besten Fall zu zweit. Ein über Kopfhörer mit dem 
Regieraum kommunizierender Assistent kann die Position der 
Mikrofone im Aufnahmeraum entsprechend verändern, während 
der Musiker spielt und der Toningenieur die Veränderungen im 
zusammengemischten Gesamtklang in Echtzeit kontrolliert und 
beurteilt. Produziert man alleine, lassen sich die Phasenprobleme 
durch kurze Probeaufnahmen einiger Sekunden Musik schnell im 
Regieraum ausfindig machen und anschließend durch nachträgli-
ches Justieren der Mikrofone beheben. 

Fachmagazin 
Bands/Musik

Fachmagazin   
Schlagzeug
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Familienzeitung

»PETERSILIENBLÄTTER«
Die Siemens-Familie brauchte ein Konzept für ein 
Medium, durch das sie sich als Großfamilie (über 800 
Mitglieder und stetig wachsend) verbunden fühlen 
kann, unter der Berücksichtigung der Mehrsprachig-
keit in der Familie. 
Ich habe daher eine Familienzeitung konzipiert, die 
dies ermöglichen und vereinfachen soll. Die Zeitung 
wurde von mir als Wendezeitung konzipiert mit 
einem achtseitigen, deutschen Teil, der dann ins 

Englische übertragen wird und den anderen Teil der 
Wendezeitung bildet. Daraufhin habe ich ein Logo 
für den Namen der Zeitung gestaltet und das Layout 
entworfen. Darüber hinaus bin ich für den Aufbau, 
den Satz, die Reinzeichnung und auch das Lektorat 
zuständig. Die Zeitung ist rein familienintern und er-
scheint quartalsweise. Die erste Ausgabe erschien im 
Januar 2025, bislang sind elf Ausgaben erschienen, 
eine weitere ist in Produktion. Eine ist nicht geplant.

Die Ernst von Siemens 
Musikstiftung
Musik als Sprache, die alle verbindet

Der spätere Vorsitzende des Stif-
tungsrats, Heinz Friedrich, schrieb 

einmal: »Er brauchte die Musik wie Luft 
zum geistigen und seelischen Atem ho-
len« und machte damit deutlich, welch 
zentrale Bedeutung Musik und die Mu-
sikstiftung für ihren Gründer Ernst v. 
Siemens hatte. Ziel der Stiftung ist es, 
zeitgenössische Musik auf vielfältige 
Weise zu fördern, indem sie Komposi-
tionsaufträge, Ensembles, junge Talente, 
Projekte, Festivals, Ur- und Wiederauf-
führungen sowie wissenschaftliche Pub-
likationen unterstützt. Zugleich würdigt 
sie mit dem EvS-Musikpreis herausra-
gende Lebensleistungen. 

Dieses Jahr wird der katalanische 
Musiker Jordi Savall den Hauptpreis 
am 23. Mai im Münchner Prinzregent-
heater entgegennehmen (s. Ankündi-
gung in der App). Savall setzt sich seit 
den 1960er-Jahren auf vielfältige Wei-
se für die Alte Musik ein, nicht nur als 
Interpret, sondern auch als Wissen-
schaftler, der Handschriften des Mit-
telalters und der Renaissance erforsch-
te und mit historischen Gamben und 
Violen die Welt der Alten Musik neu 
belebte. Darüber hinaus werden gleich-
zeitig Förderpreise an drei Komponie-
rende aus Armenien, Australien und 
Wales verliehen sowie an zwei Ensem-

bles aus Kanada und Estland. Die Aus-
zeichnungen erfolgen allein auf Vor-
schlag und nach Auswahl des 
Kuratoriums, das aus renommierten Per-
sönlichkeiten des Musiklebens besteht. 
Die Verantwortung für die gemeinnützi-
ge Musikstiftung trägt der Stiftungsrat 
mit seinen mindestens fünf Mitgliedern, 
darunter zwei aus der Familie (Ferdinand 
v. Siemens, Christoph v. Seidel).  

Die EvS-Musikstiftung ist weit mehr 
als eine Förderinstitution. Durch die ein-
zigartige Mischung aus prestigeträchti-
gem Lebenswerkpreis und gezielter 
Nachwuchsförderung prägt sie auf maß-
gebliche Weise die zeitgenössische Mu-
siklandschaft. So hält sie die Musik als 
universelle Sprache lebendig und schenkt 
ihr immer wieder neue Resonanz. 

Beatrix v. Foerster (Butze)

AUSGABE 2 / 2026  
April 2026 – Juni 2026 for english pls.  

turn over

Jordi Savall.

EDITORIAL

Ihr Lieben,
»Etwas ist faul im Staate Dänemark.« 
Kaum ein Satz beschreibt die aktuel-
len Lagen treffender als diese berühm-
te Zeile aus Shakespeares Hamlet. 
Denn so könnte etwas faul sein, wenn 
Blockaden in schmalen maritimen 
Nadelöhren im Persischen Golf aus-
reichen, um die Weltwirtschaft in 
 Geiselhaft zu nehmen und so unsere 
ohnehin taumelnde heimische Wirt-
schaft noch weiter zu beeinträchtigen. 
Etwas wirkt faul im Staate Dänemark, 
wenn bei all dem Leid auf dieser Welt 
ein Wal in der Ostsee Gegenstand an-
haltender medialer Präsenz wird. Und 
vielleicht ist auch im Kleinen, in den 
eigenen Sphären, etwas faul im Staate 
Dänemark, wenn unser familiäres 
Umfeld plötzlich in Darstellungen von 
Habsburger-Tricks und Hybris er-
scheint. Unsere Familie zeichnete sich 
stets durch Diskretion aus; darauf soll-
ten wir uns besinnen. Denn wie sagte 
ein Familienmitglied, das bereits das 
Titelblatt unserer Familienzeitung 
zierte, einmal schön: »Seid glücklich, 
dass ihr zur Familie gehört.« Nicht 
mehr, aber auch nicht weniger. In die-
sem Sinne haben wir auch in unserer 
sechsten Ausgabe der Petersilienblätter 
wieder versucht, euch einen bunten 
Strauß verschiedenster Themen zu-
sammenzustellen und betreten mit 
dem SC Siemensstadt sportkulturell gar 
neues Terrain.

Mathias Dietz

Kunstgeschichte(n) und unsere Familie
»Beauty is a joy forever« – heute wie damals
Dieser Lieblingsspruch von Werners jüngster Tochter, Hertha Harries, hat bis heute nichts von seiner Gültigkeit 
verloren. So nahmen ca. 30 Familienmitglieder mit großer Freude an drei Salons teil, bei denen es um Kunst oder 
Architektur ging.

HEUTE
Am 28. Mai gab es in Berlin für Familienmitglieder die ein-
malige Möglichkeit einer Führung durch das Pergamonmuse-
um, das o�ziell noch bis Juni 2027 geschlossen ist. Im Wechsel-
spiel erläuterten der Direktor der Antikensammlung, 
Dr. Maischberger, und Herr Hoernes von der EvS-Kunststif-
tung die Besonderheiten des frisch renovierten Pergamonaltars 
sowie weitere Bauten und Kunstwerke aus der hellenistischen 
Zeit. Nie wieder wird wohl das Pergamonmuseum zwischen 
fertig restaurierten Artefakten und Baustelle zu sehen sein. Ein 
einmaliges Erlebnis, das fröhlich in einem Restaurant ausklang. 
Nur zwei Tage später konnten Münchner Familienmitglieder 

auf Initiative von Peter und Martina Schulz v. Siemens zusam-
men mit Dr. Rachel Salamander die durch großes persönliches 
Engagement frisch renovierte Bauhaus Synagoge besichtigen. 
Am 9. Juli fand der erste Salon im Rheinland statt. Bigi Seidel 
und Johann Schulenburg organisierten eine Abendführung 
durch die Scharf Collection im Düsseldorfer Kunstpalast, einer 
der bedeutendsten privaten Sammlungen französischer Impres-
sionisten, die faszinierenderweise bereits in vierter Generation 
innerhalb einer Familie weitergeführt wird. Auch hier klang der 
Abend fröhlich in einem Lokal aus – nicht, ohne Pläne für 
zukünftige Tre�en zu schmieden. 

DAMALS
Die Begegnung mit der Kunst hat in unserer Familie Tradi-
tion. Bereits 1914 kaufte die als Mäzenatin bekannte Hertha 
Harries zusammen mit Giulietta und Marie von Mendels-
sohn das Gemälde »Die Kirschenernte« von Dora Hitz und 
schenkten es der Berliner Nationalgalerie, in der es auch 
heute noch zu sehen ist. Eine mutige Initiative in einer Zeit, 

in der Frauen selten mitbestimmen konnten. Die Schenkung 
hatte zwei gute Seiten: Die Nationalgalerie kam ohne eige-
nen �nanziellen Einsatz zu einem wichtigen zeitgenössi-
schen Gemälde und die in wirtschaftliche Not geratene 
Künstlerin erhielt eine gezielte Einnahme. Da ging es ihr 
deutlich besser als ihrer Malerkollegin Hermione von Preu-

Führung für unsere Familienmitglieder im Berliner Pergamonmuseum. Gruppenbild beim Rheinländer Salon.

schen.  Deren Gemälde »Mors Imperator« wurde 1887 von 
der Jury für die Akademieausstellung abgelehnt, weil sie in 
der Darstellung des im Mittelpunkt des Gemäldes stehenden 
Skeletts als Herrscher�gur im Purpurmantel mit eiserner 
Zackenkrone und Schwert in der Hand eine Anspielung auf 
den 90-jährigen Kaiser sahen. Obwohl Kaiser Wilhelm I. 
keine Einwände gegen das Bild hatte, blieb die Jury bei ih-
rem Urteil. Daraufhin mietete sich die damals 33-jährige 
Künstlerin eine Wohnung, um das umstrittene Bild gegen 
Eintritt ö�entlich zu zeigen. Der Erfolg war überwältigend. 
Zahlreiche Besucher kamen, Zeitungen berichteten ausführ-
lich und nicht wenige Kritiker stellten die Entscheidung der 
Jury in Frage.

Nun möchten ein Kreis von Frauen bei den Freunden der 
Nationalgalerie »Mors Imperator« für die Alte National-
galerie kaufen. Dazu gründeten sie Not a Feminist Project, 
(https://freunde-der-nationalgalerie.de/mitgliedschaft/
not-a-feminist-project/), um gemeinsam bedeutende Werke 
von Künstlerinnen für die Berliner Nationalgalerie anzu-
kaufen. 
 Vielleicht gibt es auch heute noch in unserer Familien 
Frauen, die Freude daran hätten, diese Geschichte von Ge-
mäldeschenkungen weiterzuschreiben. Die EvS-Kunststif-
tung trägt den Ankauf bereits maßgeblich mit. 

 Beatrix von Foerster (Butze) und Johann v. der Schulenburg
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Was macht eigentlich …
Casimir Rob, Co-Gründer von Every
Vom Finanzexperten zum Gründer: Casimir Rob verfolgt als Co-Gründer von Every das Ziel, gesunde, p�anzliche 
Ernährung einfach in den Alltag zu bringen, so denkt das Unternehmen gesunde Ernährung neu.

Der Karriereweg von Casimir Rob zeigt, wie eine klassi-
schen Finanzlaufbahn in das eigene Unternehmertum 

führen kann. Der 1993 geborene Co-Founder von Every ver-
bindet analytisches Denken mit dem Anspruch, gesunde Er-
nährung unkompliziert und alltagstauglich zu machen. Sein 
Fundament legte er an der Universität St. Gallen. Dort stu-
dierte er Betriebswirtschaft und absolvierte anschließend ei-
nen Master in Banking and Finance  in 
St. Gallen und den USA. Sein ur-
sprünglicher Berufswunsch war eine 
Karriere im Finanzsektor. Erste Praxis-
einblicke sammelte er unter anderem 
bei der Siemens AG. Zwei Stationen 
prägten ihn besonders: ein Praktikum 
im Bereich Mergers & Acquisitions so-
wie eine Tätigkeit bei Next47, der Ven-
ture-Capital-Einheit von Siemens. 
Dort gewann er Einblicke in die Welt 
der Start-ups und Innovationen und 
erkannte, wie aus Ideen erfolgreiche 
Unternehmen entstehen können. 

Der Gedanke, selbst zu gründen, 
nahm in dieser Zeit Gestalt an. Zu-
nächst führte ihn sein Weg jedoch in die klassische Finanz- 
und Unternehmenswelt. Nach seinem Master begann er in 
München als Strategieberater. Die Arbeit bot tiefe Einblicke 
in unterschiedlichste Geschäftsmodelle und strategische 
Fragestellungen. Gleichzeitig reifte der Wunsch, nicht nur 

zu beraten, sondern selbst Verantwortung für ein Produkt 
und eine eigene Vision zu übernehmen. Heute lebt Casimir 
Rob mit seiner Frau und dem gemeinsamen einjährigen 
Sohn seit rund sieben Jahren in Berlin. 

Gemeinsam mit seinem Partner Benjamin Ahlers grün-
dete er Every. Das Unternehmen hat sich zum Ziel gesetzt, 
gesunde Ernährung möglichst einfach in den Alltag zu in-

tegrieren. Die rein p¦anzlichen Ge-
richte bestehen aus viel Gemüse, einer 
ausgewogenen Kombination der Mak-
ronährsto�e sowie einem hohen Anteil 
an Ballaststo�en und Proteinen. Direkt 
nach der Zubereitung schockgefrostet, 
um Qualität und Geschmack zu be-
wahren. Über ein ¦exibles Abonne-
ment erhalten Kundinnen und Kunden 
regelmäßig Boxen mit drei, vier oder 
fünf Gerichten pro Woche. So bietet 
das Unternehmen eine Lösung für alle, 
die sich ohne großen Zeitaufwand aus-
gewogen ernähren möchten. Mit Every
verbindet Casimir Rob seine Erfahrun-
gen aus Finanzwelt, Beratung und 

Start-up-Umfeld zu einem Unternehmen, das zeigen möch-
te, dass gesunde Ernährung weder kompliziert noch zeitauf-
wendig sein muss.

 Julia Martiny
Every ­ndet ihr unter https://every-foods.com

Casimir Rob
Familienmitglied und 

Co-Gründer von Every.

Tochter wird � ügge …
… Mutter bleibt stark
Siemens Energy �rmiert künftig als Omterra. Lizenzzahlungen an die  Siemens AG enden damit früher als geplant.

Am 14. Juli hat Siemens Energy an-
gekündigt, dass sich der Konzern 

in Omterra umbenennen wird. Dieser 
Schritt zeigt, dass Siemens Energy sei-
ne erfolgreiche operative Entwicklung 
inzwischen für stark genug erachtet, 
um vollständig unter einer eigenen 
Marke aufzutreten.

In einem Interview mit dem Han-
delsblatt erläuterte Markenexperte 
Prof. Dr. Karsten Kilian, Omterra sei 
ein Ko�erwort des griechischen Buch-
stabens Omega, der für die physikali-
sche Einheit Ohm zur Messung elekt-
rischen Widerstands steht, und des 
lateinischen Wortes »terra« für Erde. 

Omterra verknüpfe somit Energie und 
Erde, was zum Ausdruck bringe, dass 
der Technologiekonzern weltweit zur 
sicheren und nachhaltigen Energiever-
sorgung beitragen möchte.

Für Siemens bedeutet dies den Weg-
fall eines wiederkehrenden Ertrags stroms. 
Denn mit dem vorgezogenen Marken-
wechsel entfallen die jährlichen Lizenz-
zahlungen in Höhe von zuletzt 300 Mil-
lionen Euro für die Nutzung des Namens 
»Siemens« früher als ursprünglich erwar-
tet, wie unter anderem das Handelsblatt 
berichtete. Angesichts der Größe und 
Ertragskraft der Siemens AG dürfte der 
bilanzielle E�ekt aber gering sein. 

Mit personellen Veränderungen im Vor-
stand der Siemens AG sind unterdessen 
die Weichen für die nächste  Phase in der 
Transformation der  Siemens AG hin zu 
einer ONE Tech Company gestellt. 
Am 1. Juli hat Technologie- und Stra-
tegievorstand Dr. Peter Körte zusätzlich 
die Verantwortung im Vorstand für den 
Bereich Smart Infrastructure (SI) von 
Matthias Rebellius übernommen, der 
nach Ablauf seiner Amtszeit auf eige-
nen Wunsch aus dem Vorstand ausge-
schieden ist. Der Aufsichtsrat hat 
 diesen Schritt im Februar angekündigt.

Dr. Wilhelm Miro

Heute vor 100 Jahren … 
Als Siemens Irland elektri�zierte
Vor 100 Jahren schrieb Siemens in Irland Technikgeschichte: Mit dem Kraftwerk Ardnacrusha entstand ein Symbol für 
Fortschritt – getragen von Ingenieurskunst und unternehmerischem Weitblick.

Der Sommer 1926 steht in Irland 
ganz im Zeichen des Aufbruchs. 

Am River Shannon wächst mit Ardna-
crusha eines der größten Wasserkraft-
werke Europas heran – ein Jahrhun-
dertprojekt, das den jungen irischen 
Freistaat nachhaltig verändern wird. 
Wo bislang Torf und Kohle den Alltag 
bestimmen, soll schon bald elektrische 
Energie Städte, Dörfer und Betriebe 
versorgen. Siemens ist dabei ein wich-
tiger Partner.

Das Unternehmen liefert zentrale 
elektrotechnische Komponenten für 
das Kraftwerk und bringt die Erfah-
rung seiner Ingenieure in eines der am-
bitioniertesten Infrastrukturprojekte 
Europas ein. Generatoren, Schaltanla-
gen und weitere technische Systeme 
entstehen mit jener Präzision, die Sie-
mens schon damals weltweit auszeich-
net. Als Ardnacrusha 1929 in Betrieb 
geht, liefert das Kraftwerk den Groß-
teil des irischen Stroms – ein Meilen-
stein der europäischen Elektri¢zierung.

An der Spitze des Unternehmens 
steht 1926 Carl Friedrich von Siemens, 
jüngster Sohn des Firmengründers 
Werner von Siemens. Er führt das Fa-
milienunternehmen seines Vater mit 
einer klaren Vision weiter: Technischer 
Fortschritt soll wirtschaftliche Ent-
wicklung ermöglichen und das Leben 
der Menschen verbessern. Forschung, 
Innovation und unternehmerische Ver-
antwortung gehören für ihn untrenn-
bar zusammen.

Diese Haltung prägt Siemens in 
den 1920er-Jahren. Nach den Heraus-
forderungen des Ersten Weltkriegs 
richtet Carl Friedrich den Blick konse-
quent nach vorn. Internationale Part-
nerschaften werden ausgebaut, neue 
Technologien vorangetrieben und 

Großprojekte wie Ardnacrusha ver-
wirklicht. Sie zeigen, wie deutsche In-
genieurskunst weit über die Landes-
grenzen hinaus wirkt.

Für die Familie Siemens ist dieses 
Denken Teil ihres Selbstverständnisses. 
Schon Werner von Siemens war über-
zeugt, dass nachhaltiger Unterneh-
menserfolg auf Forschung, Er¢nder-
geist und Verantwortung beruht. Sein 
Sohn Carl Friedrich führt dieses Erbe 
fort und macht Siemens erneut zu ei-
nem Motor des technischen Fort-
schritts.

Ardnacrusha steht deshalb bis heute 
für mehr als ein Kraftwerk. Es erzählt 
von der Kraft guter Ideen, vom Mut, 
groß zu denken, und von einer Unter-
nehmerfamilie, deren Werte den Erfolg 
des Unternehmens bis heute prägen. 
Vor allem aber erinnert das Projekt da-
ran, dass Siemens schon vor 100 Jahren 
an der Energieversorgung der Zukunft 
arbeitete – und damit buchstäblich 
Europas Zukunft mitgestaltete.

Julia Martiny

ZAHLEN UND  FAKTEN 

700 neue Arbeitsplätze …
scha�t Siemens bis 2030 mit dem Aus-
bau des Standorts Frankfurt. Dafür in-
vestiert der Konzern 300 Millio-
nen Euro. Die Investition umfasst ein 
neues Zulieferwerk in O�enbach und 
den Ausbau der zwei bestehenden Wer-
ke des Schaltanlagenwerks in Frank-
furt a. M., wie das Unternehmen am 1. 
Juli in einer Pressemitteilung bekannt 
gab. Seit 40 Jahren produziert Siemens 
am Standort Frankfurt bereits elektri-
sche Schaltanlagen, die wie ein Nerven-
zentrum den Strom in Fabriken oder 
Rechenzentren verteilen und optimal 
 regulieren. Diese Systeme werden welt-
weit immer mehr nachgefragt – getrie-
ben durch E-Mobilität, KI und Auto-
matisierung.

70 Mio. Euro …
investiert Siemens Healthineers in eine 
neue Montage- und Fertigungshalle für 
moderne Medizintechnik. Damit erwei-

tert das Unternehmen seinen Standort 
im oberpfälzischen Kemnath. Das hat 
Siemens Healthineers am 15. Juli in ei-
ner Pressemitteilung verlautbart.

Rund 1 Mrd. Euro …
hat die Siemens AG seit 2014 in den Sie-
mens Campus Erlangen investiert. Am 
18. Juli gab das Unternehmen bekannt, 
dass der Campus mit Erö�nung der 
Neubauten in Modul 8 fertiggestellt ist. 

Damit ist eines der größten Transforma-
tionsprojekte in der jüngeren Geschichte 
von Siemens abgeschlossen. Wo einst nur 
Siemens- Mitarbeitende Zutritt hatten, 
präsentiert sich nun ein o�enes, nach-
haltiges Stadtquartier.

Dr. Wilhelm Mirow
Quellen: Handelsblatt, Pressemitteilungen der Siemens-
Konzerne. 
Anmerkung der Redaktion: Sämtliche Texte der Rubrik 
Business stellen keine Anlageempfehlung dar.
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Ca. 16 000 Siemens Mitarbeitende arbeiten in den Gebäuden des Siemens Campus Erlangen.

HISTORISCHES BUSINESS

Krafthaus, Montage der Spirale der Turbine II, 1928.

Gesamtansicht des Wasserkraftwerks Ardnacrusha am Shannon,1929.

Es heißt oft, bei Geld höre die 
Freundschaft auf. Dass das in unse-

rer Familie nicht gilt – und Finanzthe-
men sogar Spaß machen können –, be-
wiesen 20 motivierte Frauen am 17. und 
18. April in München. In der Finken-
straße 7 trafen wir uns zu einem Work-
shop, der unsere Einstellung zu Konto-
ständen und Depots nachhaltig 
durchgerüttelt hat. Unter dem Banner 
»Finance for Women« führte uns keine 
Geringere als Christiane von Harden-
berg durch den Finanzdschungel. 

Wer mit so messerscharfem Ver-
stand, natürlicher Herzenswärme und 
absolut beneidenswertem Style über 
ETFs und Fonds referieren kann, dem 
wird doppelt so gerne zugehört. Das 
Programm war stramm, aber goldwert.  
Der Freitag stand im Zeichen der 
Standortbestimmung: Wo stehen wir, 

wo wollen wir hin und wofür brauchen 
wir unser Geld? Alltag, Studium oder 
Alter? Wo kommt dafür das Geld her? 
Lieber den »täglichen Cent«, oder 
gleich die Million? Mit eindrücklichen 
Beispielen öffnete Christiane uns die 
Augen.

Freitagabend wurde bei wunderba-
rem Wiener Schnitzel, frischem Spar-
gel und großartigen Alternativen ge-
fachsimpelt, gelacht und vielleicht auch 
schon die ein oder andere Summe ver-
plant. Der Abend endete im eigenen, 
im Gästebett einer der Teilnehmerin-
nen oder verwegen in einer Münchner 
Ausgehlocation! 

Der Samstag startete mit Sonnen-
schein und einigen Tassen Kaffee, be-
vor wir mit unseren Workbooks und 
Christiane aktiv aufs Börsenparkett 
mussten. Anlageklassen verstehen, 

ETF’s einordnen und Investitions-
hacks kennenlernen. Spannend, lustig 
und praxisorientiert wurde eine per-
sönliche Finanzstruktur inklusive Ent-
nahmeplan aufgebaut.

Dank der hervorragenden Organisa-
tion waren wir nicht nur finanztechnisch 
bestens versorgt,  zwischen den Modulen 
gab es Erfrischungen, Nüsse als Brain-
food, Sweets und herrliche »Teilchen«. 
Mittags stärkten uns ein leckerer Salat 
und eine sensationelle Suppe aus dem 
Ingelheim-Catering, das Kathrin Zech-
mann auf die Beine gestellt hatte. 

Am Samstag klang der Workshop 
im AIMY-Restaurant um die Ecke aus. 
Das Motto »Sharing is Caring« passte 
perfekt – nicht nur zum Essen, sondern 
zum gesamten Geist dieses Wochen-
endes. Ein perfekter Abschluss!

Ein solches Event stemmt sich 
nicht von allein. Ein herzliches Danke-
schön gilt der Ottara-Stiftung, die die-
ses Seminar überhaupt erst möglich 
gemacht hat. Ohne diese Unterstüt-
zung säßen wir heute wohl immer noch 
ratlos vor unseren alten Sparbüchern. 
Ebenso an Butze, Amélie und Kathrin 
für die liebevolle Organisation und das 
Händchen für die Details. Ihr habt da-
für gesorgt, dass wir uns rundum wohl-
gefühlt haben. Und natürlich danken 
wir Christiane von Hardenberg – dan-
ke für Deine Geduld, Deine Expertise 
und die Inspiration, die Finanzen end-
lich selbst in die Hand zu nehmen. 

Fazit für alle, die diesmal nicht da-
bei waren: Mädels, werdet aktiv! Es ist 
ein befreiendes Gefühl, den »Finanz-
Check« nicht länger aufzuschieben. 
Wir können allen Familienmitglieder-
innen nur wärmstens ans Herz legen, 
die noch angebotenen Seminare am 
24./25. September 2026 in München 
oder am 6./7. November 2026 in Berlin 
zu nutzen! Es ist eine Investition in 
euch selbst, die garantiert die beste 
Rendite abwirft und uns alle börsen-
parkettsicher macht, ob mit Lackschuh 
oder Sneaker!

 Carolin von Selchow

Finanzen, Frauen und  
fabelhafte Schnitzel
Ein Wochenende voller Klarheit 
Ein inspirierendes Wochenende in München: 20 Frauen schulten Finanzwis-
sen, entwickeln Strategien – und genießen dabei die Gemeinschaft.
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Was macht eigentlich …
Oliver v. Seidel
»Familie hat ein langes Gedächtnis.« – vom Wittelsbacher Platz bis Paradigmenwechsel: Unser ehemaliger Familien-
ratsvorsitzender Oliver von Seidel blickt auf die Familie.

Mathias: Du blickst auf einen reichen 
Schatz an Erinnerungen an unsere 
Großfamilie zurück. Was sind Deine 
ersten und vielleicht auch prägendsten 
Eindrücke von der Siemens-Familie?
Oliver: Es war nicht die Siemens-Fa-
milie, die am Anfang stand, sondern es 
waren die Erfindungen von Werner, 
sein Leben und sein Wirken, die in 
meiner frühen Jugend mein Interesse 
weckten. In Jugendbüchern konnte 
man damals dazu lesen. In Kombina-
tion mit meinem Interesse an 
Technik und des Wissens der 
Verwandtschaft zu Werner wur-
den er und seine Unternehmun-
gen für mich zu einem Gebiet, 
das mich anregte. Auf die große 
Siemens-Familie stieß ich zum 
ersten Mal beim Familientag im 
Jahr 1972, kurz nach meinem 
18. Geburtstag. In Erinnerung 
sind mir die Hauptversammlung 
der Siemens AG und an viele 
Begegnungen mit freundlichen, 
wohlwollenden Menschen ge-
blieben.

Mathias: Wenn du Deine Erfah-
rungen betrachtest: Wie hat sich 
unsere Familie verändert, etwa 
der Familientag?
Oliver: Die Familie ist gewach-
sen und – gefühlt – ist sie jünger 
geworden. Auch die Älteren den-
ken jünger. Der Familientag ist 
vielfältiger geworden. Themen der Fa-
milie jenseits der Aktie waren früher, 
auch ohne in die Tagesordnung aufge-
nommen worden zu sein, stets auch da-
bei. Aber eher informell. Heute haben 
sie ihren ganz eigenen Stand. Es gibt 
inzwischen einen Familienrat. Gut ist 
es, aus meiner Sicht, dass es dazu er-

gänzend den eigens auf die Aktienthe-
men konzentrierten Aktionärsrat gibt.

Mathias: Wann hast Du begonnen, 
Dich aktiv für die Familie zu engagie-
ren, und was waren Deinen Aufgaben?
Oliver: Anfangs war es noch selbstver-
ständlich, dass die AG über den Pool der 
Siemens-Aktien der Familie Buch führ-
te sowie die Ausübung der Stimmrech-
te organisierte. So hatte die vSV ein 
kleines Büro im Verwaltungsgebäude 

der Siemens AG am Wittelsbacher 
Platz. Alles war sehr gut organisiert. Es 
dämmerte jedoch die Notwendigkeit 
eines Abschieds von dieser gut einge-
spielten Struktur. Die gebotene Aufnah-
me einer eigenen Organisation war für 
die Familie ein Paradigmenwechsel. Sie 
bedurfte vielfältiger Überlegungen und 

neuer Lösungen. Mein mittlerweile ge-
festigtes Interesse an der Firma und der 
Familie waren in Kombination mit mei-
ner Ausbildung sowie meinen berufli-
chen Erfahrungen für mich ein interes-
santer Ausgangspunkt für das Vorhaben.

Mathias: Seit Deiner Zeit als Vorsit-
zender des Familienrates giltst Du als 
Brückenbauer zwischen den Stämmen 
und Generationen, als jemand, der erst 
zufrieden ist, wenn ein gemeinsamer 

Konsens gefunden ist. War das 
Dein wichtigstes Anliegen?
Oliver: Der Diskurs und die 
Möglichkeit der Auseinander-
setzung sind für das Finden von 
guten Lösungen eminent wich-
tig. Reflexe, Temperament und 
Vorurteile erschwere es, sie zu 
verfolgen. Besonders in Familien 
bedarf es der Geduld, sie zu er-
reichen. Familienmitgliedern 
kann man bekanntlich nicht 
kündigen und … Familie hat ein 
langes Gedächtnis. Ausdauer 
und der Wunsch, zu überzeugen, 
können also helfen, Ziele in ei-
ner Familie zu erreichen.

Mathias: Wenn Du unsere Fa-
milie mit einem Gegenstand aus 
der Werkzeugkiste beschreiben 
würdest, welcher wäre das und 
warum?
Oliver: Ich will mich nicht dar-

auf einlassen, ein einzelnes Werkzeug 
zu nennen. Ich schlage vor, die Familie 
als die Vielzahl der Werkzeuge in der 
Kiste zu verstehen: Jedes Werkzeug 
taugt für etwas. Nicht vorstellbar ist es 
hingegen, dass eines für Alles taugt.

  Mathias Dietz 

Gute Aussicht
Blick aus dem Büro der vSV im Verwal-

tungsgebäude der Siemens AG am  
Wittelsbacher Platz in München. 

Finanzworkshop für Frauen Im Familienbüro in München. 

Jedem Wandel wohnt ein 
Zauber inne
Veränderungen gehören zum Leben, sie 
fordern uns heraus, bringen Neues und 
manchmal auch Ungewohntes. Beim 
diesjährigen Familientag drückten sie 
sich in einer Reihe von Abschieden aus. 
Zwar leitete Nathalie die Gesellschafter-
versammlung wie gewohnt, aber zum 

letzten Mal, denn ihre Amtszeit als Ak-
tionärsratsvorsitzende endete turnusmä-
ßig. Ihr Stellvertreter, Christoph Seidel, 
übernimmt ihr Amt. Damit geht eine 
Ära zu Ende, Nathalies Verdienste für die 
Familie und für das Verhältnis Familie 
zur Siemens AG sind beeindruckend. Sie 
hat mit Kompetenz und Herzlichkeit 
viele Brücken geschlagen. 

Nach 13 Jahren präsentierte der 
 Finanzvorstand der Siemens AG, Prof. Dr. 
Ralf Thomas, zum letzten Mal mit großer 
Expertise in seiner persönlichen Art die 
Zahlen des letzten Geschäftsjahres und 
stellte seine Nachfolgerin Veronika Bie-

nert vor. Auch an der Spitze des Auf-
sichtsrats wird sich ein Kapitel schließen. 
Jim Hagemann Snabe präsentierte seinen 
designierten Nachfolger Mark Schneider. 
In allen Fällen erfolgt die Staffelübergabe 
nicht abrupt, sondern im Rhythmus des 
Mit-Laufens. Die Nachfolgenden wissen, 

dass sie nicht nur ein Amt, sondern auch 
Vertrauen und Verpflichtung überneh-
men. Im Aktionärs- und Familienrat hieß 
es: noch weiter Abschied nehmen. Die 
Amtszeiten von Niko Saurma (AFS) und 
Tatjana Saurma (FFS) endeten turnus-
mäßig. Ihr Engagement, ihre Impulse und 
ihre herzliche Art haben beide Räte ge-
prägt. Mit Dankbarkeit wurde auf die ge-
meinsamen Jahre zurückgeblickt – und 
mit Respekt anerkannt, dass auch Loslas-
sen Teil von verantwortungsvoller Gestal-
tung ist. Die neuen Ratsmitglieder Julia, 
Sebastian und Laurin werden ausführli-
cher weiter hinten im Blatt begrüßt.

Der Familientag hat uns eindrücklich ge-
zeigt, dass Abschiede und Neuanfänge 
Hand in Hand gehen können. In Mo-
menten des Wandels zeigt sich auch was 
bleibt: eine Familie, die Freude daran hat, 
sich für den Zusammenhalt und Fortbe-
stand zu engagieren, sich rege austauscht 
und fröhlich über Generationen hinweg 
miteinander feiern kann. Wenn Erfah-
rung weitergegeben wird und Neues 
wachsen darf, entsteht jener »Zauber«, der 
Gemeinschaft lebendig hält und uns zu-
versichtlich in die Zukunft blicken lässt.

 Beatrixv. Foerster (Butze)

AUSGABE 1 / 2026  
Januar 2026 – März 2026 for english pls.  

turn over

Eine engagierte Familie.

EDITORIAL

Ihr Lieben,
wunderbare und ereignisreiche Fami-
lientage liegen hinter uns. Das Wie-
dersehen, die Begegnungen und Ge-
spräche haben einmal mehr gezeigt, 
wie lebendig und verbunden unsere 
so große Familie ist. Unser herzlicher 
Dank gilt allen, die diese Tage mög-
lich gemacht haben. Besonders be-
grüßen wir unseren neuen Vorsitzen-
den des Aktionärsrats, Christoph v. 
Seidel, sowie alle neuen Mitglieder 
der Räte. Unser Dank gilt vor allem 
Nathalie v. Siemens für ihr Engage-
ment, ihre Kraft und Weitsicht in den 
vergangenen Jahren. Und wer weiß, 
vielleicht dürfen wir als Petersilien-
blätter diese Gelegenheit irgendwann 
nutzen, ihr einmal selbst ein paar Zei-
len über ihre Verdienste zu widmen.

Mathias Dietz

AUSGABE#002 
Mai 2025 – Juli 2025 for english pls. 
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Wir saßen um das 
 Lagerfeuer
Über einen dialogischen Familientag

Es war eine eindrückliche Szene, die 
Antoine Mulliez beschrieb: Am 

Rande eines Familientre�ens, spät am 
Abend saßen fünf Vettern der französi-
schen Unternehmerfamilie Mulliez 
(z.B. Decathlon, Auchan, Pimkie) um 
ein Lagerfeuer und diskutierten über 
den zukünftigen Zusammenhalt der Fa-
milie. Dabei entwickelten sie folgende 
Leitfrage: »Why, what for, for whom do 
we want to stay together over the next 
25 years?«. Die Frage nach dem »War-
um« wir als Familie zusammenhalten 
wollen, gri� der Familienrat bei der Ge-
staltung des Familientages auf. Denn ist 
diese Frage einmal geklärt, folgen wei-
tere: Wozu wollen wir zusammenblei-
ben? Was brauchen wir dafür? Welche 
Ziele wollen wir gemeinsam verfolgen? 
Aus den Antworten kann eine Vision 
entstehen, die allen Orientierung bietet, 
die sich um den gewünschten Zusam-
menhalt bemühen.

Anstelle eines Lagerfeuers bildete der 
prunkvolle Max-Josef-Saal der Münch-
ner Residenz den Hintergrund, und das 
Gespräch fand mit modernen Mitteln 
statt. Per App konnten die physisch wie 
online teilnehmenden ihre Antworten 
aufunterschiedliche Fragen aus dem �e-
menkomplex  geben. Die grundlegends-
te Frage war schnell geklärt: Mit 154 

Ja- zu drei Nein-Stimmen wurde bekräf-
tigt, dass wir als Familie zusammenblei-
ben wollen. Doch was müssen wir dafür 
tun? Die Antworten bildeten eine Wort-
wolke, in der vor allem Kommunikation, 
Veranstaltungen und Unterstützung her-
ausstachen. Genauso wurden Vertrauen, 
Verbundenheit und Zusammenhalt ge-
nannt. Um den Zusammenhalt zu stär-
ken, wurden Regionaltre�en, der nächste 
Familientag und die verschiedenen Pro-
gramme am häu¡gsten genannt. So ent-
standen wertvolle Impulse für eine im-
mer ausgereiftere » Vision 1000« (s. S. 2).

Dr. Wilhelm Mirow 

EDITORIAL

Liebe Familie,
aller Anfang ist schwer – auch wenn 
bedauerlicherweise durch eine kleine 
Panne der Start nicht optimal lief, 
konnten wir doch stolz die erste 
Ausgabe unserer Familienzeitung 
auf den Familientagen in München 
2025 präsentieren. Wir wollten ein 
Medium scha�en, das informiert 
aber auch Erinnerungen über unsere 
Familie erzählt und diese so für uns 
und unsere künftigen Generationen 
bewahrt. Nun halten wir bereits die 
zweite Ausgabe in den Händen, die 
genau diesen Gedanken weiterführt. 
Wir teilen Geschichten aus unserer 
Vergangenheit, geben Einblicke in 
aktuelle Entwicklungen und wagen 
gemeinsam den Blick nach vorn. 
Wir sind stolz, diesen Weg mit euch 
weiterzugehen – mit Eurer Unter-
stützung und Euren Ideen. Gleich-
zeitig arbeiten wir mit Hochdruck 
daran, unsere Kommunikationska-
näle auszubauen, um den Austausch 
und die Zusammenarbeit mit euch 
noch einfacher zu machen. Denn 
unsere Familienzeitung lebt vom 
Mitwirken, und so bietet sich auch 
die Gelegenheit, das Projekt genera-
tionsübergreifend zu gestalten. Wir 
freuen uns daher sehr, von euch zu 
hören, mit euren Beiträgen, Ideen 
oder auch Verbesserungsvorschlä-
gen. Gemeinsam gestalten wir die 
Zukunft unserer Familienzeitung.

Mathias Dietz

Jubel, als Michael Foerster den »Commu-
nity-Champion-Preis« für seine rege Nut-
zung der Family-App verliehen wurde.

AUSGABE#002 
Mai 2025 – Juli 2025 for english pls. 
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Doppelseite in der Kategorie 
Familie.

Doppelseite in verschiedenen 
Kategorien.

Verschiedene Titelseiten, 
wobei das Editorial immer mit 

eingeplant ist.
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26  Editorial: cover

projekt nr. KUNDE – KUNTH VERLAG

PORTFOLIO – BIRTE SCHULTZE | BLACKBIRD DESIGNATELIER

10 Cover des Titels »Ruhe«. Die Farben der Typografie und des 
Fonds sowie das Bildmotiv wurden entsprechend der Bilder 
sowie der Stimmung, die mit den jeweiligen Themen assoziiert 
werden, ausgewählt. Ursprünglich war hier als Fondfarbe ein hel-
les Blau vorgesehen, der Vertrieb bevorzugte aber ein Grüngrau.

Cover der Titel »Glück«, »Kraft« 
und »Mut«. Die Farben der 
Typografie und des Fonds 
sowie das Bildmotiv wurden 
entsprechend der Bilder sowie 
der Stimmung, die mit den 
jeweiligen Themen assoziiert 
werden, ausgewählt.

GESCHENKBÜCHER »MEINE REISE ZU MEHR …«
Anhand des ersten Titel dieser Reihe war mein 
Auftrag, ein Cover zu gestalten, das auf die gesam-
te Reihe anzuwenden ist. Auch die Bildrecherche 
und -auswahl gehörten zu meinen Aufgaben. 

Typografie und grafische Elemente sollten für die 
Reihe gleichbleiben, für die einzelnen Titel werden 
lediglich das Coverbild ausgetauscht und die Far-
ben der Typografie sowie des Fonds angepasst.

Reihencover
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projekt nr. KUNDE – KUNTH VERLAG

PORTFOLIO – BIRTE SCHULTZE | BLACKBIRD DESIGNATELIER

11
»WILD«-REIHE
Ursprünglich war dieser Titel als Stand-alone und 
nicht für eine Reihe geplant, so wurde das Cover 
zunächst von mir nur als Einzeltitel konzipiert und 
gestalterisch umgesetzt. Nachdem der erste Titel 
»Wilde Erde« aber auch aufgrund des Covers so 
großen Anklang fand, entstand eine Reihe, für die 

ich auch die weiteren Cover der einzelnen Titel 
entwerfen sollte. Die Typografie sollte dafür gleich 
blieben, Bildmotive – von mir ausgewählt – sollten 
entsprechend des Themas gefunden und die  
Typografiefarben entsprechend angepasst werden.

Reihencover

Erstes Cover der daraufhin 
entwickelten Reihe.

Zweites (links) und drittes 
(unten) gestaltet Cover.
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Fachmagazin 
Bands/Musik

Fachmagazin   
Schlagzeug

»SOUNDCHECK«
Für das Magazin habe ich sämtliche Cover der von 
ab dem Jahr 2019 bis zum Jahr 2022 gestalten. Da 
es sich um eine ein- bis zweimonatliche erschiene 
Fachzeitschrift handelte und so ein eigenes Corpo-
rate Design hatte, waren die Cover der einzelnen 
Ausgaben vom Aufbau und Layout her gleich. Die 
Bildmotive, von mir aus einer der Marken/Labels 
und der Redaktion zur Verfügung gestellten Aus-
wahl festgelegt, unterschieden sich von Ausgabe 
zu Ausgabe sowie auch einzelne Elemente und die 
Farbzusammenstellung der Typografie und die der 
einzelner Elemente. 

»DRUMHEADS!!«
Für das Magazin habe ich sämtliche Cover der von 
ab dem Jahr 2020 bis zum Jahr 2021 gestalten. Da 
es sich um eine ein- bis zweimonatliche erschiene 
Fachzeitschrift handelte und so ein eigenes Corpo-
rate Design hatte, waren die Cover der einzelnen 
Ausgaben vom Aufbau und Layout her gleich. Die 

Bildmotive, von mir aus einer der Marken/Labels 
und der Redaktion zur Verfügung gestellten Aus-
wahl festgelegt, unterschieden sich von Ausgabe 
zu Ausgabe sowie auch einzelne Elemente und die 
Farbzusammenstellung der Typografie und die der 
einzelner Elemente. 
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DA S  B A N D M AGAZ I N

WORKSHOP FIX IT IN THE MIX TEIL 7 – VOCAL-EFFEKTE

Nr.  04/ 2020
B 1977 E

Deutschland EUR 5,90  
Österreich EUR 6,70 
Schweiz sfr 10,90 
Luxemburg EUR 7,20  
Italien EUR 8,30

www.facebook.com/
soundcheckmagazin

www.soundcheck.de
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SPECIAL: PA-SYSTEME 
Technik, Tipps & Tacheles   

Test-Highlights
Yamaha CP88 Stagepiano

Ovation Main Street & Main 
Stage Balladeer

KRK Rokit 5 G4 Studiomonitore
Zoom F6 Field RecorderGEWINNSPIEL 

Mackie ProFX 10v3  
 im Wert von 249 Euro!

Interview 

Neubeginn  
nach Sodom-Aus
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DA S  B A N D M AGAZ I N

VOCAL-WORKSHOP: GRUNDLAGEN & PRAXISTIPPS

B 1977 E

Deutschland EUR 5,90  
Österreich EUR 6,70 
Schweiz sfr 10,90 
Luxemburg EUR 7,20  
Italien EUR 8,30

www.facebook.com/
soundcheckmagazin

www.soundcheck.de
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TEST-HIGHLIGHTS
Tragbare Kompakt-PAs: 
Bose L1 Pro8 & Pro16 
Top-Vocal-Mic: 
Sennheiser MD 445
Kabeloser Kopf hörer: 
Shure AONIC 50

Nr.  01/ 2021

WORKSHOP MIXDOWN

FETT &  
DRUCKVOLL 
Bässe optimal abmischen

TRANSATLANTIC
Bandleader Neal Morse über  

das Opus Magnum der Prog-Rocker

TESTBERICHTE WORKSHOPS
• Gewa G9 Drum Work Station
• Ludwig Pewter Copperphonic & 

8 Lug Black Beauty Snares
• Diril Cymbals Janara Series

• Schlagwerk La Perù Cajon 30th 

Anniversary
• Vic Firth Pure Grit & Double 

Glaze Sticks

• Classic Rock Grooves: 
Shuffle

• Klein-Percussion  
im Set

ZKZ67277

 

DIO  
HOLY DIVER

THE CLASH  
I FOUGHT THE LAW

EARTH, WIND & FIRE   
IN THE STONE

THE WHO 
PINBALL WIZARD

+ WEIHNACHTS-
PLAYALONG

SONGS

JOHN FRED YOUNG
Beckenschreck mit Feeling

SNARE-TALK:
Steve Smith & 

Dirk Brand

100% Schlagzeug

WORKSHOP: LINEAR DRUMMING
 D 7,50 e
 A 8,50 e
 CH 11,00 sfr 
 LU 8,70 e

4 196727 707509
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Dezember – Januar  1/2021
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Mit CD

TESTBERICHTE INTERVIEWS
ZKZ67277

 

GUNS N’ ROSES   
MR. BROWNSTONE

ALICE IN CHAINS   
WOULD?

RED HOT CHILI PEPPERS    
AROUND THE WORLD

VAN HOLZEN  
SCHLAFEN 

SONGS

100% Schlagzeug

WORKSHOP: REGGAE-GROOVES
 D 7,50 e
 A 8,50 e
 CH 11,00 sfr 
 LU 8,70 e

4 196727 707509
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April – Mai  3/2021
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E-DRUM-PREISKNALLER
Das neue Fame Hybrid Pro im Test 

mit N
oten 

zum neuen 

Album

ORIGINAL-SONG

JOST NICKEL 
Premiere auf Solo-Pfaden

• Gretsch Grand Prix Snares  
14" x 6,5" & 14" x 5"

• Sonor AQX-Series Stage Set  
Red Moon Sparkle 

• Ludwig L203 Speed King Pedal
• Code Bassdrum Heads
• Sky Percussion Mahagony  

Super Solid Classic Snare

• Mario Duplantier / Gojira
• Will Hunt / Evanescence
• Craig McFetridge / 

Mason Hill

Mit CD
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DA S  B A N D M AGAZ I N

B 1977 E

Deutschland EUR 5,90  
Österreich EUR 6,70 
Schweiz sfr 10,90 
Luxemburg EUR 7,20  
Italien EUR 8,30

www.facebook.com/
soundcheckmagazin

www.soundcheck.de
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Nr.  04/ 2021

!

Geniestreiche & Meilensteine
96 JAHRE SHURE

STORY

Kondensatorwechsel leicht gemacht

WORKSHOP-E-GITARRE 

IM TEST
HK Audio SONAR 115 XI
Fender Acoustasonic 
Jazzmaster
Sennheiser IE 100 Pro 
Wireless 

MACKIE-ENDSTUFEN  IM WERT VON 1.200 €  ZU GEWINNEN

Von der Bühne ins Wohnzimmer

STREAMING- 
SPECIAL TEIL 1
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DA S  B A N D M AGAZ I N

VOCAL-WORKSHOP: MEHR POWER FÜR DIE STIMME

B 1977 E

Deutschland EUR 5,90  
Österreich EUR 6,70 
Schweiz sfr 10,90 
Luxemburg EUR 7,20  
Italien EUR 8,30

www.facebook.com/
soundcheckmagazin

www.soundcheck.de
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ADVENTSKALENDER mit großem Gewinnspiel

KLICKEN & GEWINNEN  www.  . de
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TEST-HIGHLIGHTS
Lautsprecher:  
Mackie SRM-V-Class 
E-Drums: Gewa G9 
Drum Work Station
E-Gitarre: Fender Player 
Lead II & III
Kopfhörer:  
Avantone Pro MP1

Nr.  12/ 2020

SPECIAL:
BAND-SOUND

Prägnanter Klang  
durch Frequenzstaffelung

Großes

Gewinnspiel

mit Preisen im Wert  

von 4.200 Euro

Verschiedene Ausgaben der »Soundcheck« mit unterschiedli-
chen Anforderungen und inhaltlicher Auswahl der Redaktion.

Verschiedene Ausgaben der »DrumHeads« mit unterschiedlichen 
Anforderungen und inhaltlicher Auswahl der Redaktion.

Die Abgebildeten CDs wurden ebenfalls bei jeder Ausgabe von 
mir angepasst.
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Entwurfprozess

KUNDE – KUNTH VERLAGprozess nr. a

Final

Linke Seite: Coverentwürfe mit Fotos als Motiv. 
Rechte Seite: Coverentwürfe mit Illustrationen als Motiv, ent-
schieden wurde sich dann für die Variante oben, allerdings mit 
Foto und nicht mit Illustration.

Coverentwürfe
»WILD«-REIHE, SIEHE S. 28 PROJEKT NR. 11

34  PORTFOLIO – BIRTE SCHULTZE | BLACKBIRD DESIGNATELIER



Entwurfprozess

KUNDE – KUNTH VERLAGprozess nr. 

b

Der kleine 

…
Traumziele 

FÜR JEDE STIMMUNG  

Reise- 
Therapeut

Traumziele 
FÜR JEDE STIMMUNG  

Der kleine 

Reise-
Therapeut

 Reise- 

Therapeut
…

Traumziele 
FÜR JEDE STIMMUNG  

Der kleine 

Traumziele 
FÜR JEDE STIMMUNG  

Der 
kleine Reise-
Thera-
peut

Der kleine 

Reise-
Therapeut

Traumziele 

FÜR JEDE STIMMUNG

Traumziele 
FÜR JEDE STIMMUNG  

Reise-Der 
kleine 

Thera-
peut

Final

Linke Seite und rechte Seite, beide Abbildungen oben:  
Coverentwürfe mit Heptagon als Reihenelement.
Rechte Seite: Coverentwürfe mit Illustrationen als Motiv.

Oben und rechts: Coverentwürfe losgelöst von Reihenelemente 
des Innenteils. Oben wurde als Titelschrift eine Schrift aus dem 
Innenteil verwendet. Ich habe aber noch eine weitere Schrift 
(rechts) vorgeschlagen, für die sich dann entschieden wurde und 
die dann in den Innenteil mit aufgenommen wurde.

Coverentwürfe

36  PORTFOLIO – BIRTE SCHULTZE | BLACKBIRD DESIGNATELIER

»DER KLEINE REISETHERAPEUT«
Der Titel entstand innerhalb einer Reihe, für die 
es auch ein eigenes Cover gibt. Dennoch war für 
diesen Titel ein Stand-alone-Cover gewünscht, das 
im ersten Schritt aber noch Elemente der Reihe 
aufweisen sollte (das Heptagon). Am Ende wurde 

sich für ein davon losgelöstest Cover entschieden, 
die Titelschrift des Covers sowie Illustrationen als 
Schmuckelemente wurden dann von mir auch für 
den Innenteil, den ich ebenfalls gestaltet habe, ge-
nutzt.



Entwurfprozess

KUNDE – KUNTH VERLAGprozess nr. c 44 Reisen zum guten Leben
IKIGAI

von

bis
HYGGE

IKIGAI

von

bis
HYGGE

Reisen 
zum  

guten Leben

44 
44 Reisen zum guten Leben

Hyggevon

44 IkigaiReisen 
zum  

guten Leben

bis

44 Reisen zum guten Leben
IKIGAI

von

bis
HYGGE

44 Reisen zum guten Leben

IKIGAI

von

bis
HYGGE

44 ReIsen zum Guten Leben
IKIGAI

HYGGEvon

bis

von

bis

Reisen zum  
guten Leben

IKIGAI
HYGGE

44 Reisen zum guten Leben

IKIGAI

von

bis
HYGGE

44 Reisen zum guten Leben

IKIGAI
HYGGE

von

bis

44 Reisen zum guten Leben

IKIGAI

von

bis
HYGGE

Final
Zu Beginn habe ich grobe 

Skizzen mit Ideen angefertigt, 
die nur für meinen eigenen 

Prozess genutzt wurde.

Verschiedene Entwürfe mit 
einem unterschiedlichen Auf-

bau, verschiedenen Illustratio-
nen unterschiedliche Elemen-
te und Schriften sowie Farben.

Für den finalen Entwurf wurde ein Bild gewählt, das die zu-
ständige Redakteurin ausgewählt hat und bei der Vorstellung 

des Titels beispielhaft gezeigt wurde. Der Vertrieb entschied sich 
für dieses Bild.  Die Schriftauswahl und -platzierung sowie die 

Farbgebung sollte ich gestalten. Zudem habe ich das Bild so be-
arbeitet, dass es bearbeitbar war und als Vektorgrafik (und nicht 

nur als Pixelgrafik).

Da sich der Vertrieb des Verlags in der Vergangenheit oft für 
Fotos anstatt für Illustrationen entscheiden hat, habe ich noch 
Entwürfe mit Fotos angefertigt, teils angelegt an den Entwürfen 
mit Illustrationen, teils mit eigener Gestaltung

Coverentwürfe
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»VON HYGGE BIS IKIGAI«
Der Auftrag war es, ein Stand-alone-Cover für den 
Titel zu gestalten. Es wurde eine Idee inkl. Bild 
und Schrift vom Verlag vorgelegt, ich sollte aber 
auch noch eigene Entwürfe erstellen, mit anderen 
Schriften,Fotos sowie Illustrationen. 



Entwurfprozess

KUNDE – KUNTH VERLAGprozess nr. 

d

100 Herzensorte
Italien

zwischen Brixen und Brindisi

100 Herzensorte
Italien

zwischen Brixen und Brindisi

100
Herzensorte

zwischen  
Brixen und Brindisi

100
– Italien –

Herzensorte

zwischen  
Brixen und Brindisi

100
– Italien –

zwischen Brixen und Brindisi

100
Herzensorte

Italien

100Herzensorte

Zum Glück

zwischen Brixen und Brindisi

Italien

NEW YORK
Herzensorte

Zum  Glück

zwischen Broadway und Brooklyn Bridge
100

NEW YORK

Herzensorte
zwischen Broadway und Brooklyn Bridge

100

Zum Glück NEW YORKHundert

Herzensorte
zwischen Broadway und Brooklyn Bridge

NEW YORK

HERZENSORTE
zwischen Broadway und Brooklyn Bridge

Hundert

Zum GlückNEW YORK
Herzensorte
zwischen Broadway und Brooklyn Bridge

100 

ITALIEN

Herzensorte
zwischen Brixen und Brindisi

100

Verschiedene Entwürfe am 
Beispiel »New York«.

Der Verlag entscheid sich aufgrund von Uneinigkeiten zwischen 
Vertrieb, Verlagsleitung und Redaktionsleitung dafür, auf Grund-
lage favorisierten, von mir konzipierten Entwurfe, verlagsintern 
weitere Entwürfe zu erstellen- Aufgrundlage dieses ausgewähl-
ten Favoriten wurde sich für einen verlagsinternen Entwurf 
entschieden. Ein von mir ausgewähltes Foto wurde ebenfalls für 
den finalen Entwurf verwendet (https://www.kunth-verlag.de/
bildband/werk/kunth-ciao-italien-12955/9783969652503).

Zu Beginn habe ich grobe 
Skizzen mit Ideen angefertigt, 

die nur für meinen eigenen 
Prozess genutzt wurde.

Coverentwürfe
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REIHENCOVER »HERZENSORTE«
Der Auftrag war es, ein Reihencover am Beispiel 
von zwei geplanten Titeln zu entwerfen. Auch die 
Bildauswahl neben der Auswahl der Schriften und 
Farben sowie anderer Gestaltungselemente war 
meine Aufgabe.

Favorite

 Verschiedene Entwürfe am 
Beispiel »Italien«
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kunde – servus & moin � projekt nr. projekt nr. � kunde – die talentschmiede

1514CI für ein  
Jugendprojekt

CI  
Physiotherapie

»SERVUS & MOIN«
Für die Physiotherapiepraxis Servus&Moin ent-
stand ein kompletter Geschäftsauftritt inklusive 
Logogestaltung, Farbklimaentwicklung, Geschäfts-
ausstattung und einem Gesamtauftritt. 
Das Logo sollte sich von andern Physiothera-
piepraxen abheben und vor allem ein jüngeres 
Zielpublikum ansprechen. Farb- und Formge-
bung sollten aber an den gängigen Auftritten von  
Gesundheitspraxen etc. angelehnt sein.

»DIE TALENTSCHMIEDE«
Ein Logo der Talentschmiede war schon vorhan-
den und in Nutzung. Der Auftrag war es, für eine 
jugendlische Zielgruppe ein einheitliches CI zu 
konzipieren inkl. Schrift, Farbgebung und Stylegui-
de, da die Zuständigen aufgrund eines geringen 
Budgets ihre Flyer etc. selbst erstellen wollen. Die 
Vorlage eines Flyers sollte ebenfalls erstellt werden, 
auf derer Vorlage das Team nur Daten und Infos 
austauschen musste. Der Kunde entschied sich für 
zwei Varianten des Flyers, die er beide als bearbeit-
bare Vorlage erhielt.

Logo

a) b)

entstehender Schutzraum

Logo mit Schutzraum

Es muss oben und unten immer 
mindestens drei „DIE“ übereinander in 
horitontaler Ausrichtung Platz bleiben 
zu anderen Elementen/Typo.

Es muss links und rechts immer 
mindestens drei „DIE“ übereinander in 
vertikaler Ausrichtung Platz bleiben zu 
anderen Elementen/Typo.

WORKSHOPWORKSHOP
präsentiert:

Die Talentschmiede baut ihr mobiles 
Tonstudio in deinem Jugendtreff auf 
und wir schreiben gemeinsam einen 
Song!

www.die-talent-schmiede.de

Du musst keine Erfahrung haben 
und nicht mal Musiker sein, um mit-
machen zu können. Dein Interesse 
an Musik und Programmieren reicht 
völlig, Wir freuen uns auf dich!

00. & 00. 
Monat

00 – 00 UHR  
Open Doors

BLUE BOX 
Sandstraße 54, 
Siegen

SONGWRITING
MUSIKPRODUKTION

WORKSHOPWORKSHOP

Die Talentschmiede baut ihr mobiles 
Tonstudio in deinem Jugendtreff auf 
und wir schreiben gemeinsam einen 
Song!

www.die-talent-schmiede.de

Du musst keine Erfahrung haben 
und nicht mal Musiker sein, um mit-
machen zu können. Dein Interesse 
an Musik und Programmieren reicht 
völlig, Wir freuen uns auf dich!

00. & 00. 
Monat

00 – 00 UHR  
Open Doors

BLUE BOX 
Sandstraße 54, 
Siegen

SONGWRITING
MUSIKPRODUKTION

präsentiert:

Unten: Das Logo war vorhanden,  aber nur in Weiß. Gewünscht 
waren noch zwei Varianten in Schwarz und ein farbiges.
Unten links und rechts: Flyervoragen in zwei Varianten. 

Personalisierte Visitenkar-
ten für beide Geschäftsf

ührer*innen.

Rechnungsbogen.

Logo der Praxis.
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16
KUNDE – LENA WEINERT

CI für eine Coachin

+49 176 20334297
info@lenaweinert.com
www.lenaweinert.com

Lena Weinert
Agnes-Wyssach-Straße 3 

87437 Kempten

+
49

 17
6 

20
33

42
97

 | i
nf

o@
le

na
w

ei
ne

rt
.c

om
 | w

w
w

.le
na

w
ei

ne
rt

.c
om

Logo

Logo immer mit Schutzraum 
einbauen (Ist in den Daten mit 
Schutzraum angelegt). Nichts in 
diesem Bereich platzieren.
Schutzraum sind rundherum 2 
Ws übereinander, immer an den 
äußeren Grenzen.

Farben

Rot 2

CMYK 0 40 27 0

RGB  246 178 171

Hex  #f6b2ab

Blau 2

CMYK 61 29 9 0

RGB 109 158 201

HEX #6d9ec9

Grün 2

CMYK 57 18 31 7

RGB 116 164 167

HEX #74a4a7

Gelb 1

CMYK 9 26 74 1

RGB  235 190 86

Hex  #ebbe56

Blau 3

CMYK 46 22 7 0

RGB 151 181 215

HEX #97b5d7

Grün 3

CMYK 43 14 23 5

RGB 154 186 188

HEX #9ababc

Gelb 2 

CMYK 6 15 47 0

RGB  243 216 154

Hex  #f3d89a

Blau 4 

CMYK 30 14 4 0

RGB 188 205 229

HEX #bccde5

Grün 4

CMYK 29 9 16 4

RGB 189 208 210

HEX #bdd0d2

Sekundärfarben:

Primärfarben:
• Für Headlines und Auszeichnungen
• Immer nur eine Primärfarbe nutzen und dazu 
dann die entsprechenden Sekundärfarben. 

Rot 1

CMYK 0 67 46 0

RGB  238 115 114

Hex  #ee7372

Blau 1

CMYK 76 36 11 0

RGB  58 137 188

Hex  #3a89bc

Grün 1

CMYK 71 23 39 9

RGB  70 145 148

Hex  #469194

Kombinationen, auch für Schrift auf Hintergrund, 
findest du auf den nächsten Seiten

COACHING IM BEREICH GESUNDE SELBSTFÜHRUNG
Das Einzelunternehmen bestand schon einige Zeit, 
gewünscht war dann ein Relaunch der Geschäfts-
identität und des Geschäftsauftritt. Ich habe das 
Logo verändert, die Farbwelt konzipiert sowie das 

Schriftbild. Nach Fertigstellung waren ein Stylegui-
de gewünscht sowie eine Visitenkarte und ver-
schiedenen Postkartenvarianten als Werbemittel.

Auszug aus dem Styleguide 
zur Verwendung des Logos. 

Vorderseite der Visitenkarte.

Rückseite der Visitenkarte.
Auszug aus dem Styleguide 

zur Farbwelt.

Vorderseite der 
Postkartenvariante 1.

Vorderseite der  
Postkartenvariante 2.

Rückseite der Post-
karten.
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17
KUNDE – BEN GÖLLER

CI für  einen 
Sportpsychologen

SPORTPSYCHOLOGE UND COACH
Das Einzelunternehmen bestand schon einige Zeit, 
gewünscht war dann ein Relaunch der Geschäfts-
identität und des Geschäftsauftritt. Das Logo habe 
ich komplett neu entworfen, da eigentlich keines 
Vorhanden war. Die Farbwelt habe ich in Anlehnung 
an die ursprünglichen Farben angelehnt, aber an-
gepasst. Da die hoher Verwendenten Schriften eine 
sehr schlechte Lesbarkeit aufwiesen, habe ich eben-
falls das Schriftbild konzipiert. Nach Fertigstellung 
waren ein Styleguide gewünscht sowie verschiedene 
Postkartenvarianten als Werbemittel.

Schrift für die Wort- und Bildmarke und 
Überschriften/Auszeichnungen:

Fließtextschrift:

Hierarchien und Größen der Schriften:

Headline 
zweizeilig
Subhead 
zweizeilig

Fließtext 
Lorem ipsum dolor sit amet, 
consectetuer adipiscing elit. 

Subsubhead für Fließtext,  
z. B. als Unterpunkt oder 
 Aufzählung

Auszeichnungen innerhalb 
des Fließtextes

Lumios Marker (Regular): 

Ben Göller
IBM Plex Serif – 14 Schnitte:

Sportpsychologe und Coach
für Performer in Sport und Unternehmen 
(Regular)

Lumios Marker Regular – 
Zeilenabstand 4 pt kleiner als Schriftgröße 
(z. B. Schriftgröße 22 pt, Zeilenabstand 18 pt)

Lumios Marker Regular – 
folgt Headline Schriftgröße zu Zeilenabstand,
immer 4 pt Kleiner als Headline 
(z. B. Headline 22 pt, Subhead 18 pt)

IBM Plex Serif Light – 
Zeilenabstand 3 pt größer als Schriftgröße
(z. B. Schriftgröße 11 pt, Zeilenabstand 14 pt), 
immer die Hälfte der Schriftgröße zur Headline 
(z. B. Headline 22 pt, Fließtext 11 pt)

IBM Plex Serif Bold – 
folgt Fließtext Schriftgröße zu Zeilenabstand und Schriftgröße zu 
Headline, gleiche Schriftgröße wie Fließtext

IBM Plex Serif Medium – 
folgt Fließtext Schriftgröße zu Zeilenabstand und Schriftgröße zu 
Headline, gleiche Schriftgröße wie Fließtext

Logo

Bild- und Wortmarke ohne Claim Claim Bildmarke mit Claim

entstehender Schutzraum

Bildmarke

Logo mit Schutzraum

Es muss oben und unten immer 
mindestens eine Bildmarke mit hori-
zontaler Ausrichtung Platz bleiben zu 
anderen Elementen/Typo.

Es muss links und rechts immer min-
destens eine Bildmarke in vertikaler 
Ausrichtung Platz bleiben zu anderen 
Elementen/Typo.

komplettes Logo Wortmarke ohne ClaimBild- und Wortmarke ohne Claim Wortmarke mit Claim
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Links oben und alle drei Abbildungen rechts:  
Vorderseiten der vier  Postkartenvarianten. 

Links Unten: Rückseite der Postkarten.

Auszug aus dem Styleguide 
zur Verwendung der Schriften.

Auszug aus dem Styleguide zu 
den zur Verfügung stehenden 

Logovarianten inkl. Verwen-
dung und Festlegung des 

Schutzraums.



Kontakt
BIRTE SCHULTZE
+49 1767 2253524
INFO@BLACKBIRD-ATELIER.DE
WWW.BLACKBIRD-ATELIER.DE


